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Zum Buch


Westberlin im Jahr 1974.


Der Fotograf Fabian Amadeus Hartmann, erlebt mit seinen Freunden, Liebe, Leiden, Spaß und Trauer am Kurfürsten Damm der eingeschossenen Stadt Berlin. Seine amourösen Abenteuer führen Ihn über Paris nach Ibiza und weiter bis nach Rom. Wie ein Sog ins Aviditas. Kehrt aber immer wieder in die Stadt West-Berlin zurück. Durch politische Verwicklungen mit der Stasi und dem russischen KGB geht er illegal durch den eisernen Vorhang nach Russland. Sucht in Sibirien die Frau seine Chefs. In den Weiten des Landes lauert nicht nur Gefahr durch Wölfen und Bären. Die Menschen sind die größte Gefahr. Seine Situation wird fast aussichtslos, als die Mission verraten wird. Das russische Militär schließt die Grenzen und die Jagd nach ihn ist eröffnet. Ein Sittenbild der Zeit.
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Autor: Eduardo Esmi, geb. 1945 in Dänemark.


Nationalität: Deutsch


Lebte lange Zeit in West-Berlin.


Fotograf, Fotoreporter, Autor


Ab 1981 in Spanien und Deutschland als Autor und Fotograf, für etliche Verlage tätig.






Keine Liebe - keine Seele









Menage- a- trois


Berlin 1973


Stehe in der Fritschestraße vor dem Haus Nr. 7 in Charlottenburg


(Stadtteil in Berlin). Neben mir ein junger Mann, der auch nach einem Namen am Klingelbrett sucht.


>>Suchen Sie auch den Hausmeister vom Haus 7?<<


>>Ja, die Concierge Frau Wuttke. Bin hier um 12 Uhr mit ihr verabredet.<<


>>Auch wohnungslos wie ich?<<


>>Ja, ja genau so, wohne schon eine Woche in einem Hotel hier in der Nähe.


Mein Name ist Paule, ich brauche dringend nee Wohnung, wie groß ist eigentlich egal und Sie?<<


>>Also ich bin Fabian Amadeus Hartmann, lachen sie nicht, ich Rätsel heute noch wie meine Eltern auf diesen Namen kamen, wo ich doch so unmusikalisch bin. Vielleicht ist das auch die Rache des Schicksals. Aber egal, ich suche natürlich auch, nicht ganz so dringend, ich wohne noch bei einer Freundin, die selten in Berlin ist, da sie auf der Atlantiklinie fliegt.<<


>>Das heißt?<<


>> Sie ist Stewardess. So, hier haben wir ja Rita Wuttke. Ich klingle mal.<<


Wir beide waren uns auf Anhieb sympathisch.


>>Ich sollte schon vor einer Stunde hier sein, aber Pünktlichkeit ist nun gar nicht mein Ding.<<


>>Aber Paule, ich darf doch Paule sagen, so bekommst Du doch nie eine Wohnung, wenn Du immer zu spät anrollst. Was war denn mit Deiner alten Wohnung?<<


>>Na ja, die war zu weit weg vom Kudamm. In Frohnau oben und meine Alte, die nur noch genörgelt und schlecht Laune hatte, da musste ich einfach raus..<<


Paule Gebauer, 27 Jahre, 167 cm, schwarzhaarig, wirkt schwul oder Bisexuell, ist es aber nicht. Lebt ständig in Geldsorgen, weil er sehr verschwenderisch ist. Filialleiter eines Jeansshop am Kudamm Eck. Als Kind Klaviergenie. Ein Frauenversteher wie man heute sagt, verständnisvoll, tolerant, romantisch. Kuschelt sich bei Frauen rein. Seine beste Waffe, Dackelblick.


An der Eingangstür erscheint eine Dame um die 40 Jahre, gepflegt, nicht sehr groß, stramme Figur.


>>Herr Hartmann? Sie sind wegen der Wohnung hier? Herr Koch der Vermieter hat mich informiert, dass Sie einen Termin haben. Herr Koch lässt sich entschuldigen, ich werde in seinem Namen hier die Vermietung vornehmen. Aber das letzte Wort hat natürlich er. Und wer bitte sind Sie?<<


>>Ich bin der Herr Gebauer, sollte schon vor einer Stunde hier sein, aber das Leben, das Leben.<<


>>Eigentlich ist das der Termin von Herrn Hartmann, Sie müssten sich von Herrn Koch dann einen neuen geben lassen, wenn die Wohnung dann noch verfügbar ist.<<


>>Frau Wuttke, ist kein Problem wir schauen uns die Wohnung gemeinsam an.<<


>>Also Frau Wuttke, wenn ich geahnt hätte, wer mich hier erwartet, wäre ich schon eine Stunde früher hier mit Blumen erschienen.<<


>>Ha, ha, Sie Schlingel, jetzt mit allen Mitteln die Wohnung bekommen wollen, aber sehen Sie sich die erst einmal an.<<


>>Bitte geben Sie uns auf dem Weg schon einmal einige Daten.<<


Wir gehen durch das Vorderhaus in den ersten Hinterhof, biegen dann rechts in ein Seitenhaus, Frau Wuttke vorweg.


>>Die Wohnung ist ca. 35 qm groß, eben Berlineraltbau, aber Innenbad, Küche, Flur und großes Wohnzimmer, Preis: 250 DM, wie Herr Koch annoncierte. Ach ja, alle Fenster sind Doppelfenster und alte Gasheizung.<<


Frau Wuttke geht vor uns die Treppe hoch in den ersten Stock. Vor uns sehen wir schlanke kräftige Beine einen schönen runden Po, nicken uns wohlwollend zu. Der Flur ist so eng, dass wir den Busen von ihr streifen, um an ihr vorbei in die Wohnung zu gelangen, dabei grinsen wir sie frech an, sie lächelt versonnen zurück. Die Wohnung ist schon sehr schlicht, hohe Stuckdecken. Im Wohnzimmer ein schöner alter Kachelofen, der fast bis an die Decke reicht. Dunkelgrüne Kacheln mit Warmhaltefach. Sehr schön. Die Küche, einfacher Gasherd, Gasboiler für Warmwasser und billige weiße Schränke. Schmales Duschbad mit blauen Fliesen. Eigentlich ein Grauen. Sie sieht uns unsere Begeisterung an.


>>Frau Wuttke, wo ist denn nun der Westflügel. Ha, ha.<<


>>Meine Herren, ist eben Altbau, aber bedenken Sie, ruhige zentrale Lage, günstige Miete und ich als Concierge, die ihnen immer behilflich sein wird.<<


>>Was meinst Du, Paule, hier muss ich aber auf Dauer richtig besoffen sein, um das zu ertragen.<<


>>Na ja, die Miete ist schon ok, zum Leben ist die Wohnung schwach, aber ich brauche sie ja nur zum Übernachten, nicht um


Partys zu machen.<<


Sie stolziert vor uns rum.


>>Meine Herren, wenn Sie die Wohnung mieten möchten, muss ich Sie bitten, einige Angaben von Ihnen in einem Fragebogen zu beantworten. Den habe ich in meiner Wohnung.<<


Paule geht auf sie zu und stellt sich provozierend vor sie.


>>Müssen wir auch unsere Masse angeben? Ha, ha.<<


>>Ich schäme mich dann doch, wo ich doch so stark da unten gebaut bin. Ha, ha.<<


Beim Wohnungsverlassen das gleiche Spiel, wir schrammen an ihren Busen, sie lächelt, wir grinsen. Ihre Wohnung liegt unten im Vorderhaus. Beim Eintritt bleibt sie im Türrahmen stehen, so dass wir wieder ihren Busen streifen müssen, jetzt grinst sie uns an.


>>So meine Herren, wenn Sie den Fragebogen ausgefüllt haben, bitte ich noch um die Verdienstbescheinigungen und dann gebe ich Ihnen heute Abend Bescheid, wer die Wohnung anmieten kann.<<


>>Also ich hab nur Dankschreiben von meinen Exfreundinnen dabei, die reichen ja wohl nicht aus, oder.<<


>>Herr Hartmann, bitte keine Witze, der Spaß kommt später.<<


>>Na gut.<<


>>Herr Gebauer, noch Fragen wegen der Wohnung?<<


>>Wie kann ich das verstehen, Sie sind immer für mich da?<<


Sie schaut ihn scharf an.


>>So wir wären dann soweit, bis heute Abend. Wer die Wohnung bekommt, gibt einen aus, abgemacht meine Herren?<<


Beim Verlassen der Wohnung, steht sie im Türrahmen, wir drängen uns an ihrem Busen vorbei ins Freie, lächeln uns alle drei an.


Wir beide stehen auf der Straße und blicken uns um.


>>Fabian, die Wohngegend sowie die Straße hier ist sehr schön, hohe alte Bäume, genug Parkplätze, kein Müll, schon gepflegt das Viertel.<<


>>Ja, gefällt mir auch, nur die Bude da hinten, wie gesagt, da habe ich Schwierigkeiten.<<


>>Bist Du mit dem Auto da?<<


>>Nein, müsste mir ein Taxi rufen.<<


>>Ach was, ich bringe Dich noch schnell in die City, wo hin genau.<<


>>Kudamm Eck, da bin ich Chef im Jeansshop, kennst Du den?<<


>>Ja, ok steig ein.<<


>>He, die Kiste ist Dein Auto, ist ja ein Turbo, stark. Wo wir gerade bei stark sind. Die Wuttke ist doch nee ganz starke Braut, oder? Hat die geile Brüste. Haste gesehen, wie die sich gefreut hat, wenn wir ihre Titten gestreift haben, war doch geil.<<


>>Ich glaube auch, dass einer von uns die Flachlegen kann.<<


>>Ist schon interessant so eine reife Frau, gepflegt ist sie ja. Na, sehen wir mal was so kommt. Zu Deinem Porsche, ich habe einen Freund, der steht unheimlich auf schnelle Sportwagen, ist auch ein interessanter Typ, arbeitet als Manager bei Machner, den Modemacher in der Fasanenstraße und am Kurfürsten Damm. Werde euch mal bekannt machen.<<


Abends in der Fritschestraße.


>>Hallo Paule, was meinst Du, wer bekommt die Bude? Also wenn ich sie bekomme, vermiete ich sie an Dich weiter, das ist nicht so mein Fall, habe ja noch nee Bleibe. Kann aber am besten gleich verzichten, mal hören, was sie so angibt.<<


Sie öffnet ihre Wohnungstür.


>>Guten Abend meine Herren, kommen Sie bitte rein.<<


Sie wieder im Türrahmen, diesmal mit weit ausgeschnittenem Pulli, so auf geil gemacht. Drücken uns jetzt dichter an ihr vorbei so dass die Brüste fast raus quellen.


>>Bitte setzen Sie sich, habe eine gute und eine weniger gute Nachricht für Sie.<<


Paul setzt sich in den Sessel, ich aufs Sofa, sie neben mich.


>>Glückwunsch Herr Gebauer. Herr Koch hat sich für Sie entschieden, da Sie länger bei ihrer Firma sind und er auf langjährige Mieter großen Wert legt. Für Sie Herr Hartmann tut es mir leid, aber wenn wieder was frei werden sollte, denke ich an Sie.<<


Legt ihre Hand auf mein Bein und rutscht in Richtung Geschlecht.


>>So Herr Gebauer, jetzt müssen Sie aber einen ausgeben, ich habe von meiner Seite schon mal nee Wodka kaltgestellt, muss ja begossen werden, ist auch im Sinn von Herrn Koch.<<


>>Na, wenn der das verlangt.<<


Nach dem Prost auf gute Nachbarschaft war die Flasche fast leer, einige Biere und Persikos mussten auch dran glauben. Also beste Stimmung. Wenn sie Pauls Glas auffüllte, beugte sie sich so weit zu ihm rüber, dass mir ihre Titten fast ins Gesicht hingen und er ihr bis ins Herz schauen konnte. Dadurch, dass sie mir immer wieder wie durch Zufall an die Hose faste, meldete sich mein zweites Ich und drängt nach oben. Gerade als ich sie mir packen wollte, stand sie auf und entschuldigte sich für einige Minuten. Wir blödelten noch so rum, da kam sie zurück, dimmte das Licht runter und kam zwischen uns. Wir starrten sie an, wie Kinder die zum ersten Mal den Weihnachtsbaum sehen. High Heels, schwarze Strümpfe, Strapse, Büstenheber, darüber einen roten Morgenmantel, vorn offen, die Titten uns entgegengestreckt.


>>Mein Gott Rita, bist Du sexy, unglaublich.<<


Von Paule. >>Geil, einfach richtig geil.<<


Paule hing ihr schon an der Brust. Mein zweites Ich wurde hart und sprang in die Höhe. Sie stand leicht geöffnet vor uns und wir saugten an ihren Titten. Paul hatte schon seine Klavierfinger in ihrer Maus, ich bearbeitete ihre Brustwarze.


>>Mann Fabian, ist die nass.<<


Wir wühlten mit unseren Fingern in ihr rum, bis sie zum ersten Mal mit lautem Stöhnen kam. Sie knutschte uns abwechselnd, damit immer einer ihre Brüste lutschen konnte. Nachdem sie zum zweiten Mal kam, war Pause.


>> Fabian, man ist das alles geil hier.<<


Wir standen jetzt nackt vor ihr und sie blies uns. Jetzt stöhnten wir. Paule versuchte sie zu drehen.


>>Rita bücke Dich, ich will Dich jetzt von hinten ficken.


>> Fabian, Du bleibst bei mir im Mund. Jungs, lasst uns rüber ins Schlafzimmer, da ist mehr Platz und noch eins, Ihr könnt machen was die Lust hergibt, aber gekommen wird bei mir im Mund, klar.<<


Uns ist alles recht. Sie vorweg ins Schlafzimmer, wir mit Fingern in der Maus und an den Titten hinterher. Paule legt sie auf den Rücken, winkelt ihre Beine an, kniet vor ihr und führt seinen ein.


>>Mann, bis Du nass Du Sau, jetzt ficke ich Dich richtig durch, bis Du schreist.<<


>>Ja, ja fickt mich, fickt mich.<<


Ich sehe mir das Schauspiel an, muss mich ablenken, damit ich nicht sofort komme. Denke an mein Auto. Paule leckt sie jetzt wie verrückt und sie kommt wieder. Einfach scharf.


>>Komm leck Du sie weiter, da steht die geile Sau doch drauf, ich steck noch mal rein und dann soll sie mir einen Blasen ist, doch ihr größter Wunsch.<<


Nachdem er von ihr gelassen hat, nehme ich mir ihren Kitzler vor, umkreise ihn mit der Zunge und sauge ihn. Ihr Anus ist nass, ich schiebe meine Finger hinein, hin und her, bis sie kommt. Mein Gesicht ist auch völlig nass. Ich knie vor ihr, habe ein Kissen unter sie geschoben, so dass ihr Becken höher liegt, jetzt erst gleitet mein Glied wie von selbst ohne Druck in sie. Ich genieße den Anblick ihrer gespreizten Beine mit Strümpfen und Strapsen, und mein Glied, das in sie langsam eindringt. Kann es herausziehen und immer wieder neu eindringen. So kann ich mich gut kontrollieren, komme nicht. Sie liegt da und genießt den Akt. Was für ein Vollweib. Dieses immer wieder ganz rausziehen, neu eindringen, macht sie dann doch ganz heiß. Ihr Becken kommt mir bei jedem Eindringen entgegen. Als sie ihre Beine fest um mich geschlossen hat, kann ich mich nicht mehr kontrollieren.


>>Rita, ich spritze gleich ab.<<


Blitzartig richtet sie sich auf und nimmt ihn in den Mund, hebt mit ihrer Hand leicht meine Hoden an und fährt mit ihren Lippen über meine Eichel. Hilflos ohne Gegenwehr komme ich in ihren Mund, sie saugt mich aus, bis ich mich ihr entziehe. Paule hat Bier aus dem Kühlschrank geholt, ich will aber lieber einen Wodka Fanta. Rita liegt nass auf dem Laken, lässt sich das Bier geben. Ich gehe in die Küche, wasche mein Gesicht, mixe mir den Drink und gehe wieder zurück zu den beiden. Rita versucht schon wieder Paule steif zu blasen, ich brauche nee Pause. Stehe am Schrank und schaue mir das mit dem Drink in der Hand genüsslich an.


>>Mensch Paule, Du wolltest sie doch Wundficken, was ist jetzt?<<


>>Keine Angst, Rita, gleich geht die wilde Fahrt erst los.<<


>>Bin ich nicht schön nass, ich habe das Gefühl, ich laufe aus, ist herrlich, so gevögelt zu werden.<<


Fasst sich mit der Hand in ihren Schritt und leckt sich die Finger.


>>War mein erster Dreier, aber ihr seid auch die richtigen Männer dafür, das habe ich gleich gesehen, war schon heute Mittag feucht. War doch ein schönes Spiel mit den Titten an der Tür, hat mich richtig angemacht. Paule, jetzt mal ehrlich, Ihr kennt Euch doch schon länger, habt doch schon einige Dreier hinter Euch, so wie Ihr eingespielt seid.<<


>>Rita, glaub mir, wir kennen uns alle erst seit heute Mittag. Das hier ist nee Sternstunde der Erotik. Ist doch so was von geil, ich krieg schon wieder einen Ständer. Jetzt aber langsam, ich will das auch optisch und körperlich genießen.<< Rita ist total nass, Schweiß, Sekret, will ihre Strümpfe ausziehen.


>>Nein, nein, bleib bitte, wie Du bist, ich liebe das, wenn Frauen so nass sind.<<


Sie setzt sich jetzt auf Paul, der wieder hart ist. Ich küsse von hinten ihren Hals, ihren Rücken, ihren Mund, ihre Titten, immer wieder ihren Mund. Sie reitet auf Paul, Paul will ihre Titten saugen, sie beugt sich vor, ich dringe mit meinem Finger in ihren Anus, ficke sie mit dem Finger. Plötzlich schreit sie und zuckt ohne Kontrolle im Orgasmus. Sie braucht eine Pause, will was trinken.


>>Rita, ich will Dich lecken, aber mich stören immer Deine Schamhaare.<<


Jetzt Paul; >>Ich rasiere die Mutti, wo hast Du Dein Rasierzeug?<<


>>Im Bad, im oberen Schrank, aber vorsichtig, tut mir nicht weh.<<


Sie liegt auf dem Bett, die Beine wieder angezogen und weit gespreizt.


>> Fabian, halt ihr rechtes Bein fest, ich nehme ihr linkes, sie zittert so stark.<<


Nach der Rasur cremt Paul Sie um ihre Maus zärtlich ein. Rita stöhnte leise.


>>Paule halte mal ihre Arme nach oben fest, ich lecke sie jetzt.<< Schon nach kurzer Zeit windet und strampelt sie wie verrückt.


>>Paul festhalten, festhalten.<< Ich will nicht, dass sie die Kontrolle hat. Ich saugte einmal fest einmal leicht an ihrer Klitoris, bis sie mir ihren Saft in das Gesicht spritzt, schreit und zuckt, gut, dass Paul sie sicher hat.


>>So jetzt bin ich dran, komm hoch halt Du sie so fest, das finde ich ja richtig geil.<<


>>Nein, nein ich kann nicht mehr, vielleicht morgen, ich bin fertig.<<


>> Fabian halte sie fest.<<


Rita hat ihre Beine verschlossen, als Paule mit seiner Zunge an dem Straps hoch geht, als er zu ihrer Maus kommt öffnet sie ihre Beine und schob ihm ihren Unterleib entgegen. Paul leckte, fickte, leckte, ficke sie, bis sie beide gleichzeitig kommen. Paules Samen in ihr. Sie liegt matt aber glücklich auf dem Bett. Paule und ich gehen duschen. Sehen uns an und lachen verlegen. Rita hat das nasse Laken gewechselt und geht auch duschen. Liegen zusammen im Bett. Ich bin gleich eingeschlafen. Wache dann auf, weil mein Glied hart wird. Rita hat ihn im Mund und nuckelt leicht an ihm.


>>He, was machst Du?<<


>>Ganz ruhig, entspanne Dich, habe ihn schon lang Zeit bei mir, schön, wenn er zum Leben erwacht. Komm, schlaf noch ein wenig, ich wecke Dich dann.<<


Versuche mich zu entspannen und döse mit harten Schwanz in ihrem Mund so dahin, wenn er erschlaffen will schafft sie es, ihn immer hart zu halten. Eine Künstlerin in Sachen Liebe. Nach einiger Zeit werde ich geil. Nehme ihren Kopf in meine Hände, so jetzt Mund auf, Lippen gepresst halten, ficke ich sie in den Mund. Als ich komme, saugt sich mich, das ich mich drehe und winde. Paule hängt ihr schon wieder am Arsch und vögelt sie von hinten. Der sogenannte Morgenfick, der wach und glücklich machen soll. Ich muss los. Rita im Morgenmantel schließt die Vordertür auf, fasse zum Abschied zwischen ihre Beine, wieder total feucht. Herrlich. Körperlich leicht, aber noch müde geht es ab zum Dienst. Nehme mir vor, abends bei Paule vorbeizuschauen, um eine Freundschaft aufzubauen.


***









Die gute Tat.


Kudamm Eck, im Jeansshop.


Ein hübsche Verkäuferin fragt was ich denn suche?


>>Sagt mal, ist Paule da?<<


>>Ja, er trinkt drüben einen Kaffee.<< >> Wo drüben?<<


>>Draußen die Treppe runter, links ins Bistro.<< >> Danke.<<


>>Hallo Paule, sag mal wer ist die niedliche Puppe bei Euch im Verkauf?<<


>>Monika, ist doch der Engel, wes wegen ich aus der Wohnung in Frohnau raus bin. Möchtest Du einen Kaffee?<<


>> Ok. Milchkaffee. Ich habe da eine Bitte Paul. Ich suche schöne Frauen für Außenaufnahmen, an der Gedächtnis Kirche und am Europacenter, für morgen. So nach dem Motto; ,,Die schönen Berlinerinnen“. Wir drehen da eine Reportage mit einem ausländischen Gast, der Berlin besucht, und da kann man ja mal einige schöne Berlinerinnen zeigen. Das ist so meine Idee. Nicht immer nur Stewardessen, wenn ein Berlingast aus dem Flugzeug steigt, oder alte Leute und Kinder. Habe das mit der Redaktion abgesprochen, wird auf jeden Fall abends im TV gesendet. Unter der Berliner Abendschau.<<


>>Monika wäre schon eine, fragen wir sie gleich mal.<<


>>Paule, mehr Mädchen wären schon besser. Kann die ja auch nur einmal kurz zeigen.<<


>>Wann wollt ihr denn drehen?<<


>>Ab 11 Uhr so bis 12, Hauptmotiv ist natürlich der Gast, werde aber immer wieder in die Menge halten und die Schönen ran zoomen.<<


>>Du, ich bekomme so schnell keine mehr zusammen, einige Tage früher kein Problem, aber so wird es eng. Die Mädchen müssen ja auch alle arbeiten, und ob die dafür freibekommen ist die nächste Frage. Bekommen die was dafür?<<


>>Paule normal ist, dass die zahlen müssen, wenn sie im Fernsehen erscheinen wollen, ist doch klar.<<


>>Können das auch Nutten sein?<<


>>Ist eigentlich egal, sollten nur hübsch, gepflegt und natürlich aussehen, keine Schminkorgie oder Transvestitenparade. Ist ja das ,,Schöne Berlin“ was wir zeigen wollen, nicht den Berliner Freiluftpuff. Ha, ha<<


>>Rufe mal einen Kunden von mir an, ist nee Rotlichtgröße, aber ein ganz Netter, Er kauft viel bei uns ein und schickt auch seine Mädchen zu uns, sind auch sehr hübsche dabei. Muss einen Termin mit ihm machen, rufe aber erst mal an und höre, was er so sagt. Seine Telefonnummer liegt im Laden. Trinke Du in Ruhe Deinen Kaffee aus, ich geh schon hoch. Frage Monika und versuche, Wolf zu erreichen. Bis gleich.<<


Monika kommt mir vor dem Shop schon entgegen fragt aufgeregt


>>Wann genau, wie gekleidet, wie lange sie dann zu sehen ist,<< Und so weiter.


>>Langsam, langsam, zu sehen wirst Du immer nur ganz kurz zu sehen sein, seid ja nur Statisten. Komm, wie Du jetzt gekleidet bist, ganz natürlich. Versuche nett zu lachen und den Gast zu zuwinken. Bleibe ganz locker und natürlich, wenn du verkrampf rüber kommst, schneiden wir Dich raus. Paule kommt ja auch mit.<<


>> Fabian, habe Wolf erreicht, das ist die Rotlichtgröße von der ich Dir erzählt habe. Wir treffen uns abends bei Erbsenpaul, kennst Du den Laden?<<


>>Drin war ich noch nicht, aber ich weiß wo es ist, beim Negresco um die Ecke.<<


>>Sag mal Paule, bist ja eingezogen in die Fritschestraße. Wie ist das denn mit Rita noch so gelaufen?<<


>>Nachdem Du gegangen bist, habe ich noch bis 8,30 Uhr gepennt, sie hat Frühstück gemacht. Nach dem Frühstück, ich will los, sie schon wieder meinen Schwanz in Mund, die ist doch samengeil, die Alte. Sie braucht das, weil Sperma schön macht, und gesund ist, hat ihr wohl ein ganz Schlauer erzählt oder aus einem der Frauenheftchen, weiß ich vorher. Was meinst Du wollen wir noch mal hin?<<


>>Nein, wir waren doch richtig gut in der Nacht wir drei, aber das lässt sich mit dem Zauber und der Faszination nicht wiederholen. Bei mir war am Morgen schon der Zauber weg, wollte nur noch in mein Bett. Musst aber noch zum Dienst. Es war aber alles in allem super.<<


>>Weißt Du, wenn man Rita das erste Mal sieht, ist sie schon eine Bombe, aber am Morgen danach die harte Wirklichkeit. Bleibt aber für mich eine wunderbare Frau.<<


>>Paul, ich sage einfach Paul zu Dir, Paule hört sich für mich so kindlich an. Wenn Du sie siehst, kannst Du ihr Geld geben für die Getränke, waren doch alle von ihr, ist mir irgendwie peinlich, dass wir uns da so durchgesoffen haben.<<


>>Keine Sorge, habe ihr bei der Mietzahlung unseren Anteil bezahlt.<<


>>Was hast Du ihr denn mehr gegeben?<<


>>50 Mark war doch richtig. Ihre Strümpfe waren ja auch hin. Ha, ha. Hab ich gern gegeben.<<


>>Natürlich, gebe Dir gleich die Hälfte, ist das ok.<< >>Ja, ja.<<


Abends bei Erbsenpaul. Typische Rotlichtkneipe.


Wolf ist schon da, Paule stellt uns vor.


>>Und Du willst meine Mädchen filmen, was gibt’s dafür?<<


>>Ganz langsam, hat Dir Paule nicht erzählt worum es geht?<<


>>Na ja, in groben Zügen.<<


>>Erstens, normal erwarten wir das bezahlt oder ausgeglichen wird, aber für morgen geht das so in Ordnung, diesmal mache ich das für meinen Freund Paule. Zweitens, alle Mädchen müssen hübsch, normal und gepflegt sein, keine Lottel, Zuhälter dabei, werden erst gar nicht aufgenommen oder rausgeschnitten. Gesendet wird morgen Abend bei der Abendschau. Zu sehen sind die Mädchen nur kurz, da sie ja auch keine Hauptrolle spielen. Damit dies von vornherein klar ist, es gibt keine Verpflichtung von uns, irgendjemanden zu zeigen. Weiter, keine Personen, sprich Mädchen, die gesucht werden. Nicht, dass die Kripo bei uns erscheint und das Filmmaterial beschlagnahmt, dann bei Dir auftaucht und Dir Deinen Arsch aufreißt. Da das ja alles reiner Zufall ist, brauchen wir ja wohl keinen Anwalt dafür oder?<<


>>Mensch, Alter mach hier nicht so einen Wind, wird schon laufen. Wie viele Girls soll ich denn schicken?<<


>>Nicht mehr als fünf. Fünf reichen aus, für Gedächtniskirche, Tauentzien Straße und Europacenter. Wo setzt Du Deine Mädchen denn so ein, Wolf?<<


>>Oben am Kudamm und in Klubs, Paule kennt ja die meisten.<< Wende mich an Paule.


>>So Paul, Du gehst dann um 10,45 Uhr vom Kudamm Eck mit allen los. Es werden jede Menge Schaulustige da sein, aber kein Problem, ich zeige Euch dann an der Presseecke, wo Ihr stehen, sollt, verteilt Euch ein bisschen, nicht alle auf einen Haufen. Wenn wir weiterfahren, geht Ihr zum Europacenter, dann zum Tauentzien und bis zum KaDeWe. Auch wenn der Gast noch da steht oder noch redet. Ich habe immer ein Auge auf Euch. Wird schon klappen.<<


>>Alter, wenn ich morgen Abend eine von meinen Hühnern im Fernsehen bewundern kann, haste aber bei mir einen gut, aber einen Fetten.<<


Einige Tage später am Telefon.


>>Fabian, hier Paule, wir haben alle den Bericht gesehen und sind begeistert. Monika hält sich schon für einen Filmstar und Wolf sonnt sich in der Szene, dass er seine Hühner ins Fernsehen gebracht hat. Bei den Mädchen hat er jetzt einen Wettbewerb ausgerufen, nur die Besten kommen ins Fernsehen. Ha, ha. Will unbedingt mit Dir reden, nervt mich schon. Wann kannst Du mal vorbeischauen?<<


>>Mir egal, habe heute oder morgen Abend Zeit.<<


>>Pass auf, ich treffe mich heute Abend mit Thomas im Fuffi, will aber Wolf da nicht sehen. Können uns ja dann so ab elf Uhr gegenüber im Poolsalon mit ihm treffen.<<


>>OK, ab wann seid ihr im Fuffi?<<


>>So gegen 19-20 Uhr.<<


,,Fuffi,, ein Szenelokal in der Fasaenstraße.


Paule und Thomas stehen am Tresen. Paule stellt uns vor. Gleiche Welle, grinsen uns an.


Thomas, Klein, 182 cm, 29 Jahre, sehr gutaussehend. Blond, immer elegant in ital. Anzüge gekleidet, da er Manager eines bekannten Berliner Couturier ist. Sehr charmant, beste Manieren. Bei Frauen immer direkt und keinerlei Hemmungen, riesiger Egoist, Sportwagen Fan. Im Trunk rastet er schnell aus. Keine Vorliebe bei Frauen.


Thomas erzählt von wirtschaftlichen Problemen seines Chefs Werner Machner, weil die Buchhalterin bei ihnen Geld unterschlagen hat. Müssen wohl den Senat um Kredit bitten. Anzeige bei der Kripo ist gerade gemacht worden.


>>Thomas, kann ich das unserer Redaktion melden, wir werden über kurz oder lang ja doch davon berichten und bereite Werner schon mal für ein Interview vor. Kannst ja sagen, hast jetzt einen Freund beim Sender. So was hilft immer. Ich rufe mal schnell durch.<<


>>Das mit dem Interview muss ich aber erst mit Werner absprechen, der ist zurzeit völlig fertig, will niemanden sehen und hören.<<


>>Egal, gebe Dir hier die Telefonnummer von unserer Redaktion, beruf Dich auf mich und spreche ein Termin ab. Wenn er mit dem Problem im Fernsehen ist, läuft das mit dem Senat garantiert besser, sag ihm das.<<


>>Ich muss gleich wieder los, die Bücher überprüfen um den genauen Schaden zu ermitteln, die Kripo will auch noch kommen.<<


>>Viel Glück und überarbeite Dich nicht.<<


>>So, wir beide gehen jetzt rüber in den Salon.<<


Im Poolsalon.


Wolf stürmt auf uns zu;


>>Kein Wort vom Fernsehen, ich bin hier mit Freunden, die brauchen von nichts zu wissen. Wir gehen gleich zum Jugoslawen, lade Euch zum Essen ein, können dabei in Ruhe reden.<<


Wir marschieren quer über den Kudamm zum Restaurant.


>>Alter, das mit dem Bericht kam aber ganz stark, habe ihn in meiner Stammkneipe zusammen mit Freunden gesehen, so rein zufällig natürlich. Ha, ha, haben die Augen gemacht, als da meine Hühner tanzten. Wusste gar nicht, dass die so sexy sind, hast sie ja auch gut ins Bild gebracht. Mann, das war richtig gut. Wollen alle jetzt wissen, wer Du bist, sind neidisch die alten Wichser, daher kein Wort, reden immer nur über Jeans und Mode, wenn wir zusammenstehen ok. Alter, kannst Du meine Hühner noch mal in einen Bericht einbauen, soll Dein Schaden nicht sein.<<


>>Wolf, ich heiße Fabian Amadeus.<<


>>Mann, sei doch nicht gleich sauer, ist doch so nee Redensart von mir, sag zu allen Alter. Was ist das denn auch für ein Name. Kenne nur noch den Mozart der so heißt.<<


>>Zu mir sagste Fabian , ok.<<


Paule mischt sich ein.


>>Sag doch Fabian zu ihm, da liegst dicht bei Amadeus. Das macht Dir doch nichts aus oder Amadeus?<<


Ich nicke nur.


>>Du, ich eröffne Samstag ein Erotiklokal, in der Lietzenburger Straße, bist eingeladen, Paule auch, könnt ja, wenn Ihr wollt, noch einen Freund mitbringen. Von 20 - 24 Uhr alles frei, alle


Mädchen, egal wie oft, nur keinen französischen Champagner, den muss ich teuer bezahlen. Ist das nee Sache?<<


>>Ja, bist Du denn auch da?<<


>>Natürlich, kommen doch nur geladene Gäste rein, aber kein


Wort vom Fernsehen oder so. Habe meine Hühner schon geimpft, sollen die Schnauze halten, wenn sie Euch sehen.<<


Nach dem Essen verabschieden wir uns bis Samstag. Wolf will mir noch ein paar Scheine in die Hand drücken.


>>Nein, nein Wolf, lass gut sein, die Einladung reicht. Beim nächsten Mal reden wir über Vergütung.<<


Paule und ich fahren ins Café Alex, um zu reden.


>>Wie ist denn Wolf so, ich kann ihn schlecht einschätzen?<<


>>Also, ich kenn ihn nur aus dem Laden, kauft viel bei uns, schickt seine Mädchen auch vorbei. Teilt wohl gut mit denen. Keine von den Mädchen ist runtergekommen oder schlampig, hat sie wohl alle gut im Griff. Soll aber ein ganz harter Hund sein, sagt man. Was ist, wollen wir am Samstag da hin?<<


>>Ich weiß nicht so recht.<<


>>Wir nehmen Thomas noch mit, saufen ein wenig, lachen, machen mit den Weibern rum und wer Lust hat, steckt rein, ist doch super. Kein Zwang, kein gar nichts und kostet Null. Ist doch wie Wellness Urlaub.<<


Im Lady Red Nina.


Wolf empfängt uns wie alte Freunde. Gibt an der Bar


Anweisungen, wie wir versorgt werden sollen. Stellen Thomas als Artdirector von Machner vor. Kennt Wolf zwar nicht, aber die Dame hinterm Tresen zeigt sich beeindruckt. Stolz zeigt uns Wolf sein neues Amüsement. Alles auf dem neusten Stand, jedes Zimmer anders eingerichtet. Griechisch- römisch na, ja wird ja auch gerungen in den Apartments. Bad und Saunaabteilung. Zollen Wolf von unserer Seite, höchste Anerkennung für das Vorhaben und Geleistete.


Thomas in Armani mit weißen Hemd und passender Krawatte. Paule, ital. Anzug mit Schal, Ich, YSL Anzug, weises Hemd, passende Krawatte, sehen aus wie aus dem Modejournal.


Zurück an der Bar, bestellt Paule erst mal für alle Mädchen einen Piccolo, so zum Aufwärmen. Kennt ja einige Damen vom Fernsehen. Piccolo ist in jeder Bar bei Paule, Standartgetränk. Mich haben sie nicht erkannt, ist auch gut so. Durch das gedämpfte weiche Licht sehen die Damen ja alle recht attraktiv aus und sind uns wohl gesonnen. Haben sich ja auch um die Gäste zu kümmern. Die Barfrau heißt Claudia, ist nur für heute eingestellt, hat im normalen Alltag einen Begleitsevice, erzählt sie uns ganz stolz. Sind sowieso alle hier ganz stolz auf sich, macht schon richtig Spaß so unter ganz Stolzen zu weilen. Sie will natürlich wissen was wir so machen, da wir ja als VIP Gäste alles freihaben. Geben uns aber sehr verschlossen und geheimnisvoll. Nur Paule wird schon erkannt von einigen Damen, da ja Erfahrungswerte durch Jeanskauf und Statistenrolle verbinden. Bei Thomas und mir wird noch gerätselt. Mittlerweile hat sich die Bar gefüllt, so 500 Jahre Knast, mit Anhang, der aber hier und heute, Arbeitsverbot hat. Wolf gockelt sich so durch den Laden, fragt auch, ob alles easy ist, stellt uns aber nicht vor, wir bleiben, so die geheimnisvollen Fremden. Einige Gäste fragen dann schon mal; >>He Alter, wer bist Du denn?<<


Aber auf ,,Alter,, reagiere ich ja nicht und so bleiben wir irgendwelche Arschlöcher, die fremd sind. Ist ja auch so in Ordnung. Wir wollen ja auch nicht mit spektakulären Kriminalfällen der Zukunft, in Verbindung gebracht werden. Paule ist voll in seinem Element, verteilt an Lieblingsdamen Piccolos, das kommt immer gut an, auch bei Claudia, die wohl nach Umsatz bezahlt wird, glaub ich jedenfalls. Thomas hängt mit einer netten Dame auf dem Schoß im Sessel, sein Kinn auf ihrem Vorbau und sagt ihr was in den Mund. Muss mir keine Sorgen machen. Paule kommt jetzt mit einer blonden Schönheit an.


>>Fabian, bin ja richtig verliebt in die Dame, werde die jetzt vögeln, bis sie schielt, ha, ha.<<


Sie gehen dann zusammen Hand in Hand nach hinten.


Thomas ist auch nicht mehr zu sehen.


So bleibe ich allein an der Bar.


Flirte lieber mit Claudia. Claudia, sehr gepflegt, schlank, schwarzhaarig, wunderschöne schlanke Hände, ich habe gleich den Wunsch von denen berührt zu werden.


>>Claudia, wie Du ja weißt, haben wir jeden Wunsch frei, also mein Wunsch ist es, mit Dir aufs Zimmer zu gehen, aber noch lieber wäre ein Treffen außerhalb dieser Bar.<<


>>Ja, ja, mein Lieber, läuft so aber nicht, bin nicht zu mieten. Arbeite hier als freie Mitarbeiterin nur heute, nur als Hilfe für Wolf.<<


>>Will Dich doch nur liebhaben, was ist denn daran so schlimm? Kann Dir aber nichts versprechen, so wie es die anderen Herren so tun. Kann Dir nur eins versprechen: Liebe, Liebe, Liebe!<<


>>Hi, hi, bist ja ein ganz raffinierter, kannst doch eine der netten Damen hier haben, reicht das nicht?<<


>>Hab mich eben in Dich verliebt, dann geht gar nichts mit anderen Frauen. Bin dann wie blockiert. Immer habe ich Pech bei schönen Frauen, so ein Mist aber auch.<<


>>Hör auf zu heulen, der Abend ist noch lang, vielleicht gibt es ja noch eine Überraschung, wer weiß?<< Nach kurzer Zeit ist Paule wieder da. Sieht nicht glücklich aus.


>>Wollte sie nicht schielen?<<


>>Fuck, ist nee ganz Professionelle, kein schmusen, kein Vorspiel nichts, hat da einige Knöpfe bei mir gedrückt und schon kam ich, weiß auch nicht wie und was da gelaufen ist.<<


>>Ich bin schon verwundert, dass es hier auch professionelle Damen geben soll. Ha, ha. Paul musst Dir mal eine suchen die von Natur aus schielt, sollen sehr dankbar sein und Du brauchst Dich nicht anstrengen, ha, ha.<<


>>Brauche jetzt nenn Wodka-Lemon.<<


>>Was ist mit Dir Fabian, heute kein Bock auf Frauen?<<


>>Bin ja verliebt, klappt dann nicht mit anderen Frauen.<<


>>Verliebt? Seit wann und in wen?<<


>>In Claudia.<<


Er nimmt seinen Drink und spricht sie an.


>>Ah ja, Claudia, der will Dich doch nur rumkriegen, macht es immer so, morgen liebt er wieder sich, oder eine andere.<< Claudia grinst und droht mir mit dem Finger.


>>Wo ist denn Thomas?<<


>> Muss wohl auf einem der Zimmer sein.<<


>>Ja, ist mit Janet aufs Zimmer gegangen, trage hier alles ein. Von Wolf bekommen alle Mädchen ihren Anteil am Ende der Nacht.<<


Paul unterhält sich mit zwei Damen, die schon im Fernsehen waren, aber noch nicht auf Zimmer.


>>Fabian, die haben heute noch nichts verdient, lass uns ein gutes Werk tun und mit denen aufs Zimmer gehen.<<


>>Wenn schon Paul dann, aber richtig.<< Ich suche Wolf.


>>Wolf, ich habe Lust auf zwei Damen, liegt das im Angebot?<<


>>Alt.., Fabian, alles für Dich, freut mich, dass Dir meine Hühner gefallen, na dann los, ist ja bald zwölf. Kennst ja die Vorgabe.<<


>>Danke Wolf, denke an Dich bei den nächsten Reportagen, können nur nicht immer dieselben Mädchen zeigen, fällt sonst auf, aber wir reden noch darüber.<<


Am Tresen.


>>Also Paul, Du gehst mit Deiner neuen Liebe los, ich mit zwei Damen, habe das gerade mit Wolf geregelt. Wer war denn noch nicht auf Zimmer.<<


>>Hier die beiden hier, Diana und Nicole, mit Diana will ich noch mal das große Glück versuchen.<<


>>Hallo Nicole, schaffst Du für mich nee Lesbenschau? Such Dir nee Partnerin, am besten eine richtig tolle. Kein Profigehabe beschwere mich dann bei Wolf.<< An Claudia gewandt; >>Tut mir leid, muss jetzt ein gutes Werk tun, erwartet Paule und die Welt von mir.<<


>>Tut richtig gut zu sehen, dass es auch in dieser Szene gute Werke gibt, einfach toll.<<


Legt mir zwei Schlüssel auf den Tresen, dreht sich weg und bedient weiter. Wir fünf gehen zusammen nach hinten.


>>Ist wohl ein bisschen sauer, die Claudia?<<


>>Ja, ja glaub schon.<<


Paul geht zurück, muss ja noch Piccolos holen. Ich habe mit den beiden Damen ein modernes Zimmer erwischt, überall Spiegel angebracht, indirektes Licht und alles supersauber, auch das runde Bett. Die Mädchen legen los, küssen sich, ziehen sich langsam gegenseitig aus, als sie nackt sind holen sie mich aufs Bett. Wir küssen uns zusammen, saugen uns gegenseitig an den Brüsten, streicheln über Körperteile und verschmelzen zu einem Teil. Danach gehen wir nach unten in den Wellnessbereich, zum Duschen. Solch gute Taten möchte man gern wiederholen, auch wenn kein Verdienstkreuz drin ist.


An der Bar. Thomas und Paul warten schon, ist weit nach 24 Uhr. Wolf gibt noch einen Longdrink aus. Wir Freunde wollen dann auch gehen, die Bar wird immer voller. Claudia schaut mich merkwürdig an, hat leider viel zu tun, ich kann nicht mit ihr reden. Wolf geht schon mit Paul und Thomas zum Ausgang, ich kann mich gerade noch von Claudia verabschieden, sie raunt mir zu; >>Ich habe um fünf Uhr Feierabend, hohlste mich ab?<< Ich nicke ihr zu, lächeln beide irgendwie blöd. Aber so ist das eben! Stehe um 5 Uhr da und warte, warte, warte. Die Liebe schwindet. Nach einer halben Stunde kommt endlich Claudia, sie sieht mich nicht. Fahre langsam an ihr vorbei, öffne die Beifahrertür.


>>Steig bitte ein.<<


>>Ist das ein Porsche? Schönes Auto.<<


Ihr gefällt der schwarze Panther, ich bekomme jetzt einen Kuss.


>>Bin total fertig, will nur noch nach Hause.<<


>>Wo hin?<< >>Savingnyplatz.<<


Bei mir ist die Faszination von der Bar verschwunden. Schweigend fahren wir durch das erwachende Berlin. Am Savingnyplatz halte ich vor ihrem Haus. Sie steigt aus; >>Kommst Du nicht mit rauf?<<


>>Nein, fahr auch nach Hause, muss heute arbeiten.<<


>>Schlafen kannst auch bei mir, denke Du bist so verliebt.<<


>>Ne, ne, lass das Schicksal entscheiden, was aus uns werden soll. Wir werden uns bestimmt mal treffen.<<


>>Kann dann zu spät sein, mein Lieber.<<


>>So ist das im Leben und in der Liebe eben.<<


***









Besuch


Fahre zum Kudamm Eck, finde einfach keinen Parkplatz, Mist. Muss wohl ins Parkhochhaus.


>>Tag, Paul haste Zeit für einen Kaffee? Los, gehen wir ins Bistro runter. Paul, ich bekomme morgen überraschend Besuch von einem guten Freund aus Paris. Sein Name ist Jean Marie, ist ein ganz Netter und passt schon zu uns. Habe da zwei Fragen, er schläft morgen bei mir, kann aber sein, dass übermorgen Esther aus New York kommt, sie braucht dann ihre Wohnung. Muss Jean Marie dann anders unterbringen, hast Du da eine Idee?<<


>>Wie sieht er denn aus?<<


>>Könnte mein Zwillingsbruder sein. Ich habe meinen Vater schon gefragt, ob er im Krieg in Paris war. Man weiß ja nie was alles da so passiert. Er war aber noch nicht mal in der Nähe.<<


>>Meine Fritschebude ist leider voll, habe Besuch aus Westdeutschland. Ein Pärchen todlangweilig, Familie, was soll ich machen. Wie reist er denn an.<<


>>Hole ihn morgen Vormittag von drei Linden ab, er kommt über die Transitstrecke. Kenne ihn schon einige Zeit, hat mir das wahre Paris gezeigt, war schon gut. Ich habe mir extra jetzt Urlaub genommen für ihn. Wir wollen zusammen versuchen, seine Kinderjeans zu verkaufen. Denke mir, er will mit mir die Kinderboutiquen abfahren. Kennst Du da einige?<<


>>Kommt, doch morgen erst bei uns vorbei, rede mal mit dem Geschäftsführer, wir haben ja fünf Läden. So als Einstieg in Berlin kann sich das schon lohnen, wird ab und zu nachgefragt bei uns nach Kinderjeans. Kann die dann auch schön dekorieren in den Läden, mal sehen.<<


>>Wie läuft das denn so bei Euch? Besitzer, Geschäftsführer?<<


>>Bernhard ist Besitzer, fliegt in der Welt rum und kauft billig ein. Hemden in Indien, Jacken und T-Shirts in den USA, Jeans in Italien. Dirk ist Geschäftsführer, hat nur die drei F im Kopf.<<


>>Die drei F, was ist das denn?<<


>>Na, Fressen, Ficken, Fernsehen.<<


>> Ach so einer.<<


>>Keine Angst, ich mach ihm das schon schmackhaft mit der Kinderkollektion. Kennst Du denn seine Kollektion?<<


>> Nein, produziert sie in Paris, hat da einige Näherinnen. Die Mode entwirft aber er und seine Frau.<<


>>Aber noch mal zum Problem Übernachtung, wir können ja übermorgen mal einige der Mädels aufsuchen, ist ja Wochenende, kommen alle wieder Nähe Kudamm oder zu uns ins Geschäft. Werden schon was finden, es gibt ja zur Not noch Hotels.<<


>>Wäre mir nicht so recht, habe ihm versprochen, dass er bei mir wohnt. Weist ja, kein Geld Jungunternehmer und so. Na ja wir werden sehen.<<


>>Ihr kommt dann morgen so gegen Mittag, dann geht Dirk bald essen. Wir machen dann in Ruhe zusammen einen großen Auftrag.<<


Drei Linden, Grenzübergang, Autobahn Berlin-Westdeutschland. Jean Marie steht schon da.


>>Jean, wartest Du schon lange? Tut mir leid das Du warten musstest. Wie war denn Deine Fahrt hierher?<<


>>So zehn Minüt. Die Reise bon.<<


>>Fahr hinter mir her, wir werden erst einmal Frühstücken gehen, dann stelle ich mein Wagen ab und wir fahren zum ersten


Kunden.<<


Avus runter zum Oliverplatz, ins Frühstücksrestaurant Schalander. Bestelle mir zwei Eier im Glas mit Brötchen, Aufschnitt, Kaffee, Saft und Joghurt. Jean Marie, Milchkaffee, Croissants mit Konfitüre und Crêpes. Er findet jetzt schon Berlin schön und interessant, ein wenig wie Paris. Wir besprechen den Tagesablauf.


>>Pass auf Jean, wir fahren mit Deinem Wagen, hast ja Deine Kollektion dabei, soll ich fahren oder Dich durch Berlin lenken. Ist alles nicht sehr weit von hier entfernt.<<


>>Non, non, je fahre.<<


Kudamm Eck, fahren direkt vor den Jeansshop auf den Bürgersteig. Jean hat Bedenken wegen der Polizei. Kein Problem, wir kennen hier alle Politessen, Be- und Entladen und das mit französischen Kennzeichen, das geht in Berlin. Begrüßen Paul und Dirk den Geschäftsführer. Jean holt seine Taschen rein und führt seine Kollektion vor. Paule ist begeistert, Dirk prüft genau Qualität und Verarbeitung, Dirk will für die Stadtteile in Berlin, in denen die restlichen Läden sind sowie für den Kurfürsten Damm das Exklusivrecht für die Marke. Jean zögert noch, möchte erst die Stückzahlen vom Auftrag wissen. Dirk nennt Zahlen pro Größe. Jean ist sprachlos und willigt ein. Jetzt werden Preise, Stückzahlen, je Modell von Hosen und Jacken und Westen ausgehandelt, dann Zahlungsmodus, Zollbestimmungen und Lieferzeit. Dirk muss ins Steuerbüro, also fressen gehen. Paul schreibt den Auftrag.


>>Jean, Du kannst Deine Taschen auch bei uns hier im Lager lassen und jederzeit wieder abholen, ist das ok.<<


>>Ovi, ovi brauch jescht un Caffee.<<


Wir gehen zusammen ins Bistro. Jean will dann die Rechnung übernehmen, geht aber wieder auf den Shop, wie immer. Jean Marie bekommt nach diesem Auftrag das Lachen nicht mehr aus dem Gesicht. Bedankt sich bei Paul, lädt uns für abends zu essen ein, wir kennen ja die guten Lokale. Französisch wäre gut.


>>Du Jean, die sind hier in Berlin aber sehr teuer. Geh mit uns berlinerisch Essen, wird Dir schon schmecken. Schnecken, Froschschenkel und Austern gibt es da auch. Lacht laut auf.<<


Jean bittet Paul, telefonieren zu dürfen, um seine Frau in Paris anzurufen, den Auftrag durchzugeben. Während Jean spricht, gehen Paule und ich vor die Tür.


>>Danke Paul, das mit dem Auftrag vergesse ich Dir nicht.<<


>>Weißt Du doch, habe ich gern gemacht. Jean sieht Dir aber schon sehr ähnlich, wirklich keine Verwandtschaft.<<


>>Nein, reiner Zufall, wie das Leben so spielt mit einem, nach Geburt getrennt, kennst das ja von Dir. Ha, ha. Wir fahren hiernach zu Thomas ins Atelier. Werden dann wohl ins Fuffi gehen. Abends holen wir Dich ab, hier oder Fritsche?<<


>>Komme dann auch ins Fuffi. Ich rufe Thomas an, werde ihn vorbereiten dass jetzt nen Schneckenfresser mit Freund kommt.<< Im Laden flirtet Jean Marie mit Monika. Geht ja gut los für ihn hier in Berlin.


Fasanenstraße. Atelier Machner. Stelle Jean Marie vor, Thomas seinen Chef, Werner. Als Werner hört, dass Jean aus Paris ist und Kindermode entwirft, will er ihn gleich vereinnahmen. Treffen uns unten im Fuffi beim Weißwein. Werner ist fasziniert von Jean`s deutscher Aussprache. Thomas und ich amüsieren uns über ihn. Sitzen und reden, Jean flirtet mit der Wirtin, einer Griechin, Werner bleibt bei uns, Thomas muss noch Termine abstimmen sowie andere Aufgaben erfüllen. Um 20 Uhr kommt Paule dazu, gemeinsam trinken wir Uzo mit der Wirtin und schmeißen die Gläser rückwärts an die Wand. Jean Marie will jetzt auch nen Berliner sein, so wie Kennedy. Reicht aber noch nicht, zu wenig Alkohol. Bleibt so vorerst weiter ein Pariser. Wollen zum Essen gehen, Werner macht auf Weltmann, lädt uns alle ein. Autos bleiben stehen. Thomas meint grinsend;


>> Werner hat sich in Jean Marie verliebt<<


>>Das glaube ich nicht, Jean Marie steht auf Frauen.<< Fahren ins Altberliner Büffet zum Essen. Da gibt es bei den Speisen keine festen Preise, alle werden geschätzt vom Wirt nach Portionen. Sind richtig gut drauf, nur Jean Marie wird langsam müde, als der Wirt noch Chansons abspielt, auch noch melancholisch. Wir entschuldigen uns, müssen einfach nach Hause. Versprechen noch vor Jeans Abreise, uns bei Werner zu melden. Jean sagt, er will am Montag zurück.


In der Wohnung hat Esther mir eine Nachricht aufs Band gesprochen. Sie kommt morgen Abend in Berlin an. Ich möchte sie bitte Samstag um 21 Uhr von Tempelhof abholen. Sie kommt mit dem Flug aus Frankfurt.


>>Geh Du zuerst duschen Jean, ich mach Dir schon das Bett.<< Muss noch die Wohnung aufräumen, Esther erwartet dass die Wohnung, sauber und aufgeräumt ist, wenn sie kommt.


>Fabian merci für den Tag, brauch morgen nix mehr arbeiten. Paule lade ich auch nach Paris ein, ist Freund nischt? Du fährst auch. OK.<<


Jean schläft lange, ich räume die Wohnung auf, putze Bad und Küche. Heute wird nichts mehr eingesaut, wir fahren zum Frühstück ins Schalander. Jean will wieder ins Fuffi, verzichtet auf die Stadtführung und Rundfahrt.


>>Isch ja so gemütlich da. Muss fragen was ist Name für Wein?<<


Lasse Jean im Fuffi, hole mein Auto, fahre damit durch die Wäsche. Kaufe Blumen für Esther, bringe diese in die Wohnung, überprüfe nochmals alles in der Wohnung. Unten am Auto spricht mich eine junge Frau an, mir bekannt als ,, Mama“.


>>Bitte erzählen sie meinem Sohn nicht immer so einen Unsinn und bringen ihm kein Schweinkram bei, der Kleine glaubt das doch.<<


Der kleine Niels hat wohl im Freundes, -Verwandten- und Bekanntenkreis erfolgreich die ,,Buddhistische Atemtechnik“ vorgeführt, zum Entsetzen seiner Eltern. Soll jetzt schon an der nächsten Stufe üben, ausatmen mit ganzen Stücken. Gebe mich ahnungslos.


Vor Tagen.


Niels, ca. 4 Jahre, netter kleiner Kerl, steht an meinem Auto und ist fasziniert.


>>Möchtest Du mal lenken?<<


Niels nickt freudig. Steht dann auf dem Sitz und versucht zu lenken, >>Brumm, brumm.<<


>>Niels geh mal rüber,<< Ich setze mich hinters Steuer, er von der Seite am Lenkrad.


>>Brumm, brumm.<<


Starte den Motor, gebe richtig Gas. Der Motor schreit auf. Habe jetzt einen neuen Freund in Berlin. Er will gar nicht mehr aus dem Auto, der Kleine, leider muss ich los. Verspreche ihm eine Probefahrt, das muss aber mit Mama abgesprochen werden. Beim Aussteigen fragt er mich, ob ich weiß, wo denn der Kakao herkommt? Erkläre ihm, dass die braunen Kühe Kakao geben, die Schwarzen Schokolade, die Schwarzweißen die Milch und die Weißen die Sahne, das leuchtet ihm ein. Selig zieht er von dannen. Tage später komme ich vom Dienst nach Hause. Niels hört mich kommen, will dann mit Mama aber nicht ins Haus. Hat ja noch ein Versprechen gut, wird ja nicht vergessen, so was. Stelle mich vor und bestätige das Versprechen. Mama will auch mit, geht aber nicht, da Niels ja vorne sitzen muss. Mama redet auf mich ein.


>>Bitte fahren Sie vorsichtig und langsam!<<


Das wird natürlich von beiden Männern versprochen. Niels wird renntauglich angeschnallt, ein dickes Kissen unterm Hintern, er bekommt meine Rennfahrerhandschuhe übergestreift, die passen fast und ab geht die wilde Fahrt. Mama schaut ängstlich hinterher. Auf der Fahrt pupst er einige Male, wohl vor Aufregung, es ist ihm sichtlich peinlich.


>>Niels, pupst Du, oder atmest Du nur nach hinten aus?<< Er versteht das nicht so recht. Erkläre es ihm. Dann wird geprobt.


>>So, jetzt durch die Nase tief einatmen und nach hinten abdrücken, gleich ausatmen.<<


Klappt auch relativ schnell, er beherrscht jetzt auch die Kunst buddhistischer Atemtechnik. Kinder lernen schnell.


Auf der Straße des 17 Juni, Stadtteil Tiergarten. Wir fahren zügig bis zur Siegessäule gleich Gold Else, ist aber Niels nicht schnell genug. >>Schneller, schneller.<<


Habe da einen richtigen Kerl auf dem Beifahrersitz. Ich muss ihm jetzt die höchste Schule des Porschefahrens beweisen, also Kavalierstart, der Motor brüllt, die Reifen quietschen, Niels auch, aber vor Freude. Jetzt drei Runden um die Gold Else und weiter die Straße runter Richtung Reichstag, Brandenburgertor. Lückenspringen, über 100 km, macht auch mir richtig Freude. Hoffe, dass kein Ablitzer oder Polizei da steht. Niels hat da keine Bedenken; >>Denen fährst Du doch ganz schnell weg, Onkel Fabian nicht? <<


Kann da nur zustimmen.


Bei Mama angekommen, habe ich jetzt einen Freund fürs Leben. Mama ist glücklich, dass ihr Sohn heil zurück ist. Papa muss jetzt auch einen schwarzen Panther kaufen, Mama glaubt aber nicht dran.


Im Fuffi sitzen Jean, Paul und Thomas beim Wein.


>>Hallo, schön dass Du auch schon bist, Lilly und Monika kommen auch noch. Wir können ja alle eine kleine Hafenrundfahrt machen.<<


Pauls berüchtigten Hafenrundfahrten sind nichts anders als von Kneipe zu Bars, zu Bistros und Tavernen zu ziehen. Immer auf Suche nach Weibern, Spaß und Unterhaltung.


>>Lass uns erst mal hier bleiben, hole heute Abend Esther vom Flughafen ab, ich komme aber auf jeden Fall wieder, mit Esther oder ohne sie. Wir können uns ja so gegen 24 Uhr im Sun Set treffen.<<


Trinke nur Wasser oder Tonica. Lilly sieht Jean Marie an, ist gleich verliebt, Jean, so mit Madame und Cherie, macht sie mit seinem französischen Slang ganz irre. Hat schon Augen wie die Glücksspirale, die Lilly. Brauche mir keine Gedanken um eine Übernachtung machen.


Am Flughafen stehe ich am Porsche gelehnt und warte auf Esther.


Esther Rosenberg, Jüdin, 29 Jahre, Israelin mit Wurzeln in Berlin. Sehr gutaussehend, dunkelhaarig, schlank, langbeinig, schöne schmale Hände, immer sonnengebräunt. Stewardess bei der PAN AM. Kann sehr lieb, aber auch schwierig sein. Ihre Eltern sind 1931 aus Berlin nach Amerika emigriert. Sie waren Mediziner am jüdischen Krankenhaus Berlin, Gesundbrunnen


Schon der Gedanke an sie lässt mich steif werden. Wir lieben und wir hassen uns. Mehr als drei Tage zusammen geht selten ohne Probleme. Jeder von uns liebt seine Freiheit. Keine Fragen, wie oder wo, keine Besitzansprüche, versuchen nur, gemeinsame Zeit zu finden. Einfach den anderen genießen so lange es gut geht. Wohne bei ihr in der Wohnung, suche aber schon lange was neues für mich, ist nicht einfach bei meinen Ansprüchen. Weiche dann schon mal aus und übernachte bei Freunden oder im Gästehaus vom Sender. Ich habe heute meinen Anzug an, offener Kragen, Schal, sie liebt es, wenn ich gut gekleidet gehe. Während ich warte, erinnere ich mich, wie wir uns kennengelernt haben.


*


In der neuen Nationalgalerie stehe ich hinter einem Stativ und fotografiere ein Gemälde. Eine schlanke junge Dame stellt sich direkt vor das Bild.


>>Pardon, würden Sie so freundlich sein und etwas zur Seite treten, ich fotografiere gerade dieses Bild.<<


>>Und ich studiere gerade dieses Bild.<<


Dreht sich um und lacht frech.


>>Nah gut, ich nehme Sie mit auf. Sehe mir heute Abend dann an, was oder ob Sie überhaupt Unterwäsche anhaben.<<


>>Wie, wie wollen Sie das denn feststellen?<<


>>Ich arbeite gerade mit einem neuen Infrarotfilm, der mir das anzeigen kann.<<


>>Das glaube ich Ihnen nicht, so was gibt es doch gar nicht.<<


>>Doch, ist erst vor kurzem vom amerikanischen Militär freigeben worden. Reagiert auf Wärme, verfälscht so die Farben, stellt Wärme rot dar. Freue mich schon auf Ihren roten Hintern.<< Lache amüsiert.


>>Können Sie mir denn mal so ein Foto zeigen?<<


>>Könnte schon, aber ich habe keins da, muss Ihre erst noch entwickeln. Darf ich fragen wie Sie heißen?<<


>>Meine Name ist Esther Rosenberg und wie heißen Sie?<< Lache sie offen an.


>>Also gut, wenn Sie mit mir einen Kaffee trinken gehen, verrate ich Ihnen meinen Namen.<<


Sie nickt mir lachend zu.


>>Also mein Name ist Fabian Amadeus Hartmann, Körpermaße, Kontostand sowie weitere Interna bleiben vorerst geheim. Ich habe hier noch zu tun, werde so gegen 17 Uhr fertig sein, sehen wir uns dann im Café Einstein? Kennen Sie das?<<


>> Ja, gut bis dann.<<


Schaue ihr nach und wende mich wieder meiner Arbeit zu.


Ich komme kurz nach 17 Uhr ins Einstein. Esther sitzt schon bei einem Kaffee.


>>Schön, das Sie auch noch kommen, hätte nicht mehr lange hier gesessen. Es ist nach 17 Uhr.<<


>>Entschuldigen Sie meine Verspätung, lege selbst viel Wert auf Pünktlichkeit, aber die Zeit lief mir davon.<<


Die Kellnerin fragt nach den Wünschen?


>>Für mich bitte einen Milchkaffee, möchten Sie noch etwas Esther.<<


>>Nein danke, im Moment nicht. Ich habe aber eine Frage? Sind Sie musikalisch? Ich meine wegen Ihrem Namen.<<


>>Nein.<< >>Warum dann der Name?<<


>>Da müssen Sie meine Eltern fragen.<<


>>So, dann legen Sie mal los mit ihren Fragen, Fabian Amadeus.<<


>>Wie bitte Fragen?<<


>>Ja, wollen Sie nicht wissen woher ich komme, was ich beruflich mache, wo ich wohne und so weiter, und so weiter. Das fragen doch alle Männer zuerst.<<


>>Andere vielleicht, ich nicht. Nein, das interessiert mich momentan überhaupt nicht. Sie erzählen es mir ja doch von ganz allein.<<


>>Das glauben Sie doch nicht im Ernst, oder?<<


>>Das glaube ich nicht nur, das weiß ich.<<


>>So und über was bitte schön reden wir jetzt. Über das Wetter oder über Berlin.<<


>>Na über Sie, ich rede über Sie was mir an Ihnen gefällt und so. Also bevor wir uns näher kommen und wir unsere Daten austauschen, muss ich doch prüfen wie Sie riechen, schmecken, wie Ihre Haut ist und das aller wichtigste sind Ihre Hände. Denn die berühren mich ja. Wo Ihre Prioritäten liegen weiß ich leider nicht. Meine kennen Sie jetzt.<<


Nehme mir ihre Hände vor und bin begeistert.


>>Wunderschöne schlanke Hände, die darauf warten mich zu streicheln.<<


>>Ich glaube Fabian, Sie sind ein wenig verrückt.<<


>>Nein, ganz im Gegenteil, ich bin nur logisch. Machen wir mal weiter, ihr Duft. Vermute Halsten, weiß es aber nicht genau. Für mich sehr angenehm.<<


Esther schaut mich mit großen Augen an.


>>Stimmt, es ist Halsten, kennst Du so viele Frauen oder arbeitest Du noch nebenbei in einer Parfümerie.<<


>>Weder noch, ich rate nur gut.<<


>>Was mir auch sehr gut gefällt ist Dein rechtes Grübchen, vor allem, wenn Du lächelst.<<


Sind einfach, so zum Du gekommen. Beuge mich zu Ihr über den Tisch und küsse ihren Mundwinkel. Der kleine Geschmackstest reicht mir erst einmal, also von meiner Seite ist so weit alles klar. Sie schaut mich mit großen Augen erstaunt an.


>>Und jetzt willst Du mich bestimmt in Deine Höhle schleppen, oder?<<


>>Nein, wieder falsch, Du bittest mich zu Dir. Aber bevor ich mitgehe, muss ich noch einen intensiveren Geschmackstest machen.<< Lache sie an.


>>So, und wie soll der aussehen.<<


>> Lass Dich überraschen.<<


>>Sag mal Fabian, bist Du Fotograf oder Berufsverführer?<<


>>Nein Esther, natürlich Fotograf, aber ich finde Dich sehr sympathisch, gutaussehend, riechst gut und sollst gut schmecken. So einfach ist das. Leider muss ich jetzt los. Muss die Filme zur Entwicklung bringen. Die dürfen nicht warm werden. Kann ich Dich noch ein Stück mitnehmen?<<


>>Eigentlich schon, wo fährst Du denn hin?<<


>>In die Einem Straße, zu einem Fotolabor, danach habe ich dann


Zeit.<<


>>Gut ich fahre mit, kannst mich ja danach in der Bayreuther Straße absetzen.<<


Wir gehen gemeinsam zum Parkplatz, ich mache ihr die Wagentür auf und lasse sie in mein Auto einsteigen. Suche meine Filme aus der Tasche und fahre los. Esther ist erstaunt über das Auto.


>>Hast Du geglaubt ich, fahre Dich mit einem Fahrrad nach Hause, Esther?<<


>>Also mit einem Porsche sicher nicht. Ist das auch Deiner?<<


>>Na, was meinst Du?<<


Muss mich leider auf den Verkehr konzentrieren und lasse sie erzählen. Sie muss übermorgen früh wieder zum Dienst. Erst nach Frankfurt dann weiter nach New York.


>>Dann bist Du Stewardess. Für welche Fluggesellschaft?<<


>>PAN AM.<<


>>Leider muss ich morgen früh auch zum Dienst hier in Berlin beim Fernsehen, habe dann aber ab 15 Uhr frei. Willst Du mich nicht mal zum Kaffee einladen, an Geld kann es ja nicht mangeln. Stewardessen verdienen doch sehr gut.<<


>>Warten wir mal ab. Fabian.<< Vor dem Labor nehme ich ihren Kopf in beide Hände und küsse sie, Sie erwidert den Kuss.


>>Toll Esther, Hauptgeschmackstest mit eins bestanden.<<


Lachend steige ich aus. Sie kichert mir hinterher. Nachdem die Filme abgegeben sind, sitzen wir im Wagen.


>>So, wo hin jetzt, Madam?<<


>>Fabian, Du fährst mich jetzt zu meiner Wohnung und ich lade Dich auf einen Kaffee ein. Das gefällt Dir doch.<<


*


Die Crew kommt aus der Halle, sie sieht mich, lacht. Gehe ihr nicht entgegen. Sie winkt noch ihrer Crew zu, schleppt ihren Koffer und Tasche hinter sich her zum Auto.


>>Konntest Du mir nicht mit dem Gepäck helfen?<<


>>Nein, ich bin Dein Liebhaber, nicht Dein Diener. Verwöhne Dich sowieso schon viel zu viel.<<


Sie lässt Koffer und Tasche und küsst mich ab. Mir wird jetzt heiß, sie spürt meinen Penis und lächelt. Rein ins Auto und schnell nach Hause. Auf der Fahrt, Bluse auf, BH weg, Po hoch, Slip aus, fliegt alles nach hinten. Beißt mich in den Hals, ins Ohr, kann mich nicht auf den Stadtverkehr konzentrieren, bin schon beim anderen Verkehr. Scheiße, beinahe aufgefahren. Esther lacht, das Aas. Gott sei Dank will sie mir bei der Fahrt keinen Blasen.


>>Darling, ich bleibe bis Mittwoch, hast Du so lange Zeit für mich. Wir haben uns doch so lange nicht gesehen.<<


>>Erst lieben wir uns, wenn dann noch Zeit ist, sehen wir weiter.<<


Grinse sie an und schiebe meine Hand zwischen ihre Beine, schleiche im zweiten Gang durch Berlin. Wenn der Herr geil ist, leidet das Auto. Zu Hause, ich schleppe den Koffer, sie eilt mit ihrer Tasche vor. Steht schon im Türrahmen, Esther nackt, das passt. Schmeiße Koffer, Klamotten in den Flur und rein ins Schlafzimmer. Küssen uns nur, wälzen im Bett, beißen uns, habe noch nicht mal Zeit für ihre Titten, die ich so liebe. Verlieren die Kontrolle, das Zeitgefühl sowie alle Hemmungen. Liegen zum Schluss erschöpft im Bett, halten uns umschlungen und können nicht voneinander lassen, nass und verschwitzt. Liebe tut weh, auch innen. Wir gehen zusammen duschen, ich mix uns dann einen Drink.


>>Esther ich muss mich um Jean Marie kümmern, die sind jetzt alle im Sun Set und warten auf uns.<<


>>Darling, ich kommen gar nicht mehr aus dem Bett, schlafe gleich.<<


Nach dem Duschen, sportliche Kleidung, will ich mich von Esther verabschieden. Sie liegt auf dem Bett, Glas in der Hand und schläft. Betrachte sie. Wunderschön, sie ist immer wieder für mich, wunderschön. Nehme ihr das Glas aus der Hand, küsse ihre Nasenspitze, ihre rechte Brust groß und schwer, ihre linke Brust kleiner und spitz. Ich liebe ihre Brüste. Muss wohl als Baby zu früh entwöhnt oder noch gar nicht entwöhnt worden sein. Weiß es einfach nicht. Tendiere aber zum Letzteren. Eins der Rätsel meines Lebens. Küsse ihren Mundwinkel zärtlich, sie lächelt im Schlaf.


Ein Uhr im Sun Set. Beste Stimmung. Jean Marie und Lilly fressen sich schon auf. Thomas ist gegangen, er will sich melden, wir sehen uns ja am Montag. Paul hat nee Dame am Wickel, redet auf sie ein, nur ein kurzes Hallo zu mir. Setze mich zu Jean und Lilly, will mal klären, wie das mit der Übernachtung wird. Lilly lässt keine Zweifel aufkommen, wo Jean heute schläft. Sind beide schon gut im Tee. Hole jetzt aber auf, bei meinem Durst, bin sozusagen ausgelaugt. Lilly will nach Hause, Jean will fahren.


>>Ich fahr Euch, kenne mich hier besser aus.<< Alle ins Jean Maries Renault, die beiden hinten machen da weiter, wo sie im Sun Set aufgehört hatten. Halten vor Lilly Apartmenthaus. Jean und Lilly wanken leicht zur Tür, ich versuche, das Auto abzuschließen. Hinter dem Wagen hält die Polizei im VW-Bus. Ein Beamter steigt aus, kommt auf mich zu.


>>Guten Abend sprechen sie deutsch?<<


Jean kommt von der Tür zurück.


>>Ja, ich!<<


>> Haben Sie das Verkehrsschild nicht gesehen, mein Herr?<< Sehe nach oben, Halteverbot. Mist. Jean und Lilly bleiben so 2-3 m vor uns stehen und spielen die Neugierigen.


>>Wer ist eben gefahren?<< >>Ich.<< >>Isch.<<


>>So wer denn nun? Von beiden Ausweise und Papiere bitte.<<


Jean holt seine Papiere aus dem Auto, ich meinen Ausweis aus der Tasche. Obwohl heute kein Wind herrscht, wanken wir leicht.


An Jean gewandt; >>Sie gehen jetzt mit der Dame mit, schlafen sich aus und noch einen schönen Aufenthalt in Berlin.<<


An mich; >>Dort hinten sind Parkplätze und eine Kneipe, ich sehe Sie da reingehen und sich ein Taxi rufen oder zu Fuß gehen, ist das klar.<<


>>Ja Herr Oberwachtmeister.<<


>>Jetzt nicht noch frech werden, sonst ist der Führerschein doch noch weg, klar.<< >>Klar Danke.<<


>>Haben heute richtig Glück bei mir, hatte meine Hochzeitsreise in Paris verlebt, und die war sehr schön.<<


Grinst mich an. Aus dem Wagen kommt der Spruch.


>>Du kannst den doch nicht fahren lassen, der ist doch völlig betrunken.<<


Höre noch, wie er zu seinem Kollegen sagt: >>Ist schon in Ordnung, fährt den Wagen nur auf einen Parkplatz da hinten. Wir können doch keinem Pariser Geld abnehmen, wie soll das denn gehen. Die lachen uns doch auf der Wache aus. Müssen auch mal was für die Völkerverständigung tun, wir von der Polizei.<< Ich nichts wie weg zum Parkplatz. Rufe in der Kneipe ein Taxi und fahre zu Esther nach Hause.


*


Im Morgengrauen fallen wir wieder über uns her, schlafen dann erschöpft ein. Will mit Esther zum Frühstücken fahren, sie möchte aber lieber in der Wohnung bleiben, auspacken, zu sich kommen, entspannen. Ich hole frische Brötchen, Croissants und Schwarzbrot, den Rest haben wir im Kühlschrank. Beim Frühstück, Esther nackt am Tisch. Weiß genau, wie sie mich reizen kann, das kleine Aas.


>>Esther, ich habe ein Gewissensproblem.<<


Dass ich ein Gewissen habe, ist ihr neu, Probleme nicht. >>Jean Marie aus Paris ist auf Besuch bei mir, hat gestern hier übernachtet, war Dir doch recht, oder? Paule hat ihm einen großen Auftrag verschafft. Zieht jetzt mit den Jungs um die Häuser, ist richtig glücklich hier in Berlin. Hast Du wieder Termine in Berlin? Lass uns die gemeinsame Zeit besprechen.<<


>>Darling, wo ist Jean den jetzt?<<


>>Hat gestern im Fuffi Lilly kennengelernt und übernachtet jetzt bei ihr. Hat aber für den Notfall die Telefonnummer von hier. An sonsten treffen wir uns mittags im Fuffi, ist jetzt sein Lieblingslokal in Berlin. Kommst Du dann mit?<<


Das Telefon klingelt.


>>Hallo Thomas, was gibt es?<<


>>Werner muss am Montagmorgen nach Bonn, zu Frau Renger, eine Anprobe machen. Er will unbedingt noch mit Jean Marie reden, wenn es geht, heute Abend. Lädt uns wieder zum Essen ein.<<


>>Mensch Thomas, nicht schon wieder, hat gestern schon alles übernommen.<<


>>Fabian, stell Dich doch jetzt nicht an, wird doch alles von der Steuer abgesetzt, Aufträge sind auch da, den Senat gibt ja auch noch, also keine Hemmungen.<<


>>Du weißt, ich bringe Esther mit, Jean wahrscheinlich Lilly. Was mit Paule ist weiß ich nicht.<<


>>Also alles klar, Einladung angenommen.<<


>>Wann und wo?<<


>>Gegen 20 Uhr im Fuffi, von da aus zum Essen. Werner hat in einem neuen Speiselokal schon zwei Tische bestellt. Ich glaube in der Bleibtreustraße.<< >>Ok bis dann.<<


>>Darling, ich mach jetzt meine Termine, habe einige Grüße aus New York zu überbringen. Briefe, kleine Geschenke von


Freunden, hier an die Eltern in Berlin. Ich muss vorher noch ins jüdische Gemeindezentrum. Fabian, ich komme mit Sicherheit bei dem einen oder anderen nicht so schnell weg, die haben immer eine Menge Fragen und so weiter. Bleibe dann auch meistens noch zum Essen, na ja wir sehen mal.<<


>>Wie ist es, möchtest Du meinen Porsche? Kannst mich im Fuffi absetzen, dann weiter zum Gemeindezentrum liegt ja auch in der Fasanenstraße.<<


>>Wenn Du ihn mir freundlicherweise überlässt, behandele ihn auch wie mein Kind<< Und lacht.


Sie sitzt nackt im Sessel und telefoniert. Ich nutze ihre Hilflosigkeit aus, sauge an den Brüsten, beiße sie in den Hals, lecke ihre Schenkel, umspiele ihre Maus, will sie heißmachen und aufladen. Sie verspricht sich, lacht nervös, versucht mich, mit einer Hand abzuwehren. Halte ihr meinen Penis vor den Mund, wenn sie nicht spricht, beißt sie zärtlich rein, will an ihm lutschen. Entziehe mich dann aber, hat ja zu telefonieren, das kleine Aas.


Esther setzt mich dann vorm Fuffi ab und rauscht los. Sind schon alle da. Jean mit Lilly, Werner, Thomas und eine Dame aus dem Atelier, sogenannte Modeassistentin. Fräulein Lea. So ein Typ, hui, bin ich toll. Sieht aus Miss Pickie, zu stark geschminkt und nur blöd. Paule fehlt. Warten noch eine Weile, müssen dann aber los, das Essen wartet. Werner sagt der Wirtin, wohin wir gehen, Paule kann ja nachkommen.


In der Bleibtreustraße. Restaurant Zwiebel.


Netter Wirt. Hoffentlich treibt es uns nicht die Tränen in die Augen. Innen alles in Weiß und creme gehalten, sehr edel, sehr schön. Wir sitzen alle gemeinsam an einem großen runden Tisch. Wein und Essen sind exzellent, beste Stimmung. Nur Fräulein Lea wird zu wenig beachtet, so ein Pech aber auch. Werner nimmt Jean total in Beschlag. Achse Paris - Berlin soll gegründet werden. Da gibt es viel zu besprechen. Thomas und ich fragen Lilly nach intimen Details aus. Interessiert uns sehr, die französischen- und jugoslawischen Liebesgeheimnisse. Jean wird wieder bei Lilly übernachten, haben ja so wenig voneinander, die beiden. Kommen wohl doch noch die Tränen in der Zwiebel. Lilly muss ja morgen wieder arbeiten, also früh raus. Verabrede mich mit Jean noch zum Frühstück, müssen ja auch noch die Kollektion von Paul aus dem Lager holen. Paule ist nicht gekommen. Als der Abend sich neigt, danke ich Werner für die freundliche Einladung, lass mir ein Taxi rufen und ab nach Hause. Esther ist noch nicht da, lege mich ins Bett und bin eingeschlafen.


Am nächsten Morgen.


>>Esther mach Dich bitte fertig, wir müssen noch Jean Marie abholen, danach zu Paul in den Jeansshop. Jean Maries Sachen liegen da noch im Lager und dann ins Schalander.<<


>>Was für Sachen hat denn Jean bei Paul?<<


>> Seine Kinderkollektion.<< Rufe bei Paul an.


>>Paul, kommst Du eben noch mit zum Frühstück ins Schalander, lade Dich ein.<<


>>Ja, ja, Du weißt, Jean hat noch seine Kollektion hier im Lager.<<


>>Wir kommen gleich zu Dir, die holen.<< Der schwarze Panther hat die Frauenbehandlung ohne Schaden überstanden. Jean steht vorm Haus und wartet. Esther sieht Jean und macht große Augen. Springe aus dem Auto, sie fährt schon ins Schalander vor.


>>Morgen Jean, alles gepackt?<<


>>Bonjour Fabiân, brauche noch meine Taschen.<<


>>Ja, wir fahren jetzt zu Paule, holen Deine Taschen und gehen frühstücken. Paule kommt auch mit. Stelle Dir da auch Esther vor, die kennst Du ja noch nicht.<<


Vorm Jeansladen steht Paule schon mit den Taschen im Eingang. Fahren wieder auf den Bürgersteig zum Be- und Entladen. Jean küsst Monika rechts und links auf die Wangen.


>>Monique Cherie, au revoir.<<


Monique stehen die Tränen in den Augen.


>>Die sind doch irre, die Weiber, los jetzt sonst muss ich als Chef hier noch eingreifen. Ha, ha.<<


Im Schalander.


Stelle Esther vor, Jean Küsschen rechts, Küsschen links.


Begrüßen sich eben Französisch. Am Tisch sprechen wir aber deutsch, weil Paule kein und ich mehr schlecht als recht französisch spreche. Beim Frühstück beißt mich Esther ins Ohr und flüstert; >>Ein dreier mit Jean wäre ja auch interessant, nur so rein optisch.<< Lacht, das Aas das.


Besprechen ein Wiedersehen, vielleicht ja auch in Paris. Grüße auch an Michelle, Jean Maries Frau. Bleiben auf jeden Fall untereinander für alle telefonisch präsent. Nach dem Frühstück.


>>Au revoir Berlin.<<


>>Auf Wiedersehen ,Jean Marie.<<


*


Fahre Esther ins Gemeindezentrum, sie ist dort verabredet. Weiß aber nicht wie lange ihre Besprechungen über den Tag dauern werden. Wir wollen uns heute Abend in aller Ruhe genießen. Hole mir noch den Arbeitsplan vom Sender, versuche den Dienstag- und Mittwochdienst zu wechseln, habe Glück ein Kollege wechselt mit mir. Lassen uns das vom Abteilungsleiter absegnen und ich übernehme dafür sein Wochenendeinsatz. Zu Hause ist eine Nachricht vom PAM AM Büro auf dem Band. Esther möge am Dienstag eine Frau Hannah aus New York um zehn Uhr am Flughafen abholen. Als Esther die Nachricht abhört, ist sie völlig aus dem Häuschen.


>>Fabian, ich freue mich so. Hannah ist eine gute Freundin aus Amerika. Fliegt auch für die PAN AM. Aber leider immer eine andere Linie wie ich. Wir fliegen ganz selten zusammen. Habe ihr viel von Berlin erzählt und auch ein wenig von Dir. Kann ihr jetzt Berlin zeigen, wo die Wurzeln unserer Familie sind. Sie kann sich gar nicht vorstellen, wie Berlin mit der Mauer ist. Zeige ihr West Berlin, Checkpoint Charlie, Kochstraße, bis hin zum Wannsee. Freue mich riesig. Muss mir nur Morgen einen Leihwagen nehmen. Dein Auto ist ja zu klein für drei Personen.<< Ja, da hinten haben nur BH und Höschen Platz.


>>Esther, ich werde dann morgen früh meine Sachen packen, und solange zu Thomas oder in ein Hotel ziehen.<<


>>Nein, nein, ich möchte dass wir alle bei mir schlafen. Wird bestimmt lustig. Hannah und ich kennen uns schon sehr lange. Wir beide haben als Kinder zusammen in New York gespielt bis meine Eltern nach Israel ausgewandert sind. War ein riesiger Schock für mich damals in Haifa. Krieg und Angst, ich habe meine Eltern nie verstanden. Aber sie hatten immer von Israel geträumt, dem Gelobten Land und wurden als Ärzte dringend gebraucht. Hannah ist auch Jüdin, lebt aber jetzt mit ihrer Familie bei New York. Ach Fabian, Darling, ich freue mich so.<< Wir besprechen, dass ich sie morgen früh zeitig genug zum Flughafen fahre, damit sie sich noch einen Leihwagen anmieten kann, bevor Hannah aus Frankfurt ankommt.


>>Wollen wir mittags zusammen essen gehen?<<


>>Esther, es wäre mir lieber wir gehen abends zusammen aus, dann habt ihr den ganzen Tag für euch, ich kann was unternehmen und muss nicht immer auf die Uhr schauen oder warten. Treffen uns am besten wieder in der Wohnung, was meinst Du, so gegen 19-20 Uhr?<<


>>Denke auch, das ist eine gute Lösung.<<


Morgens am Flughafen Tempelhof.


Esther steigt aus dem Porsche aus und geht in das Flughafengebäude um einen Autoverleiher aufzusuchen. Ich fahre zum Kudamm Eck und gehe in den Jeansshop.


>>Paul haste Lust auf ein Frühstück im Schalander? Habe heute Zeit, der Dienst ist auf Wochenende verlegt, wollte mir mit Esther einige schöne Stunden machen, sie muss ja morgen Mittag wieder los. Ist wieder nichts mit langer Liebe und so.<<


>>Ist ja auch ein Hundeleben, was sie da führt. Wo ist Esther denn jetzt?<<


>>Sie holt gerade ihre Freundin ab, auch eine Stewardess. Die beiden haben sich lange nicht gesehen. Zeigt ihr heute Berlin. Treffen uns abends, gehen zusammen essen, danach Nachtleben genießen. Was macht Du so?<<


>>Gehe abends mit Monika ins Transvestitencabaret ,,Chez Romy Haag“. Der Conférencier vom Film ,,Cabaret“ tritt heute bei Romy Haag auf. Romy ist Kunde bei uns und Freundin von Monika, somit ist der Eintritt natürlich frei. Sie heißt jetzt nur noch Monique Cherie bei mir. Ha, ha. Also wir sind eingeladen, Du weißt ja, die Transen lieben mich. Kannst ja mit Deinen beiden Mädels mitkommen.<<


>>Wann geht Ihr hin?<<


>>Du Ihr müsstet, wenn Ihr mitkommen wollt, pünktlich sein. 24 Uhr beginnt die Show. Würde sagen, zehn Minuten eher am Eingang, werden reichlich Leute da sein. Wir werden uns dann alle durchdrängen zum Eingang. Die am Einlass wissen Bescheid, da gibt es keine Probleme, Ihr müsst aber da sein, wir warten nicht. Der Laden läuft richtig gut, machen ja auch eine tolle Show.<<


>>Komm lass uns was essen gehen und nee Kaffee trinken.<<


>>Fabian, gehen wir doch ins Wertheim. Unten ist eine Cafeteria, da arbeitet eine Verehrerin von mir. Bekommen bestimmt wieder die Brötchen oder Kaffee umsonst, wenn sie Dienst hat. Die liebt


mich nämlich.<<


Also rüber ins Wertheim in die Cafeteria. Stellen uns bei der Selbstbedienungsreihe an. Jeder bedient sich an Brötchen, Orangensaft und Kaffee. An der Kasse hat die Verliebte Dienst. Eine Kassiererin von ungefähr 55 Jahren, etwas verhärmt, aber sehr freundlich. Paul begrüßt sie überschwänglich.


>>Hallo Inge, siehst ja heute wieder Bombe aus. Soll ich Dir mal ein Geheimnis verraten, wir kommen nicht hierher, weil es hier so gut schmeckt, sondern, weil Du da bist und wir Dich lieben oder Fabian?<<


Ich kann nur sprachlos nicken.


>>Inge, das ist mein Freund Fabian, genauso ein armes Schwein wie ich. Kennst das ja, die armen Studenten. Ha, ha. Behandle ihn, wenn er hier essen kommt, bitte, genau wie mich. Wir Armen müssen doch zusammenhalten oder nicht? <<


Legt 5 Mark auf die Kasse, Inge bongt irgendetwas ein und gibt Paul 5 Mark als Kleingeld zurück.


>>Danke mein Schatz<<


Lacht sie fröhlich an. Wir gehen zu einem Tisch.


>>Aber Paul, so was ist mir aber nicht recht, die Inge kann doch wegen so einer Kleinigkeit gekündigt werden.<<


>>Fabian, wenn Du wüsstest was die nachmittags an


Lebensmittel wegschmeißen, davon können wir beide monatelang leben. Außerdem bringe ich ihr manchmal Sachen aus dem Laden mit, so Kleinigkeiten. Weißt ja, gleicht sich alles im Leben aus.<< Lacht laut auf.


Nach den Essen gehen wir hoch in die Kosmetikabteilung. Paule wird überall herzlich begrüßt.


>>So Fabian, jetzt lassen wir uns beraten, welches Rasierwasser uns am besten zusagt.<<


Eine hübsche junge Verkäuferin eilt schon herbei. Bevor wir unsere Wünsche mitteilen können, übernimmt eine sehr gepflegte ältere Verkäuferin.


>>Hallo Paul,<<


>> Hallo Sabine, schön dass Du uns beraten kannst. Darf ich Dir meinen Freund Fabian Amadeus vorstellen. Fabian das ist Sabine, ich glaube, Du wirst sie genau so lieben wie ich.<<


Das glaube ich auch und lache sie an. Bei mir kommen lüsterne Gedanken, an Rita aus der Fritschestraße hoch. Der gleiche Frauentyp, fast das gleiche Alter. Nur ist Sabine größer und eleganter. Dunkelrotes Haar, tizianrot, dunkelblaues Kostüm, hohe Schuhe.


>>Mit was kann ich Euch verwöhnen, welcher Duft schwebt Euch denn so vor, oder anders gefragt, welche Marke benutzt Ihr zurzeit?<<


>>Fabian fang Du an.<<


>>Also das mit dem verwöhnen, da sag ich jetzt mal nichts, wäre ja hier auch sehr gewagt, grinse. Ich benutze eigentlich Azzaro und bin damit sehr zufrieden.<<


>>Ja, ist ein sehr männlicher Duft, sehr würzig. Gefällt auch vielen Damen. Deine Marke Paul kenn ich ja. Werde mal was fertigstellen für Euch. Habe noch einige Probeflaschen, mal sehen was wir so da haben.<<


Kommt nach einigen Minuten mit zwei kleinen Papiertaschen zurück und überreicht sie uns.


>>So, jetzt seid Ihr mit dem verwöhnen dran. Nein, nein war doch bloß ein Scherz.<<


>>Sabine, Sabine, wie soll ich das bloß verstehen, wenn Dein Mann nicht so eifersüchtig wär, hätte ich Dich doch schon längst einmal ausgeführt oder verführt. Und müsste Dich nicht nur platonisch lieben.<<


Wir bedanken uns bei ihr und gehen lachend weiter. Unterwegs werfen wir einen Blick in die Taschen. Bei mir eine angebrochene Probeflasche Azzaro, fast voll und einige kleine Proben. Paule findet Pierre Cardin, und Cremes.


>>Ist doch auch ein Schatz, die liebe Sabine. Fabian, ich muss schnell noch in den Laden, sehen, ob alles läuft, habe dann noch einige Hosen zur Schneiderin zu bringen, fahre auch gleich die anderen Filialen ab. Können so alle Änderungen bei ihr abgeben.


Zur Wäscherei müsste ich eigentlich auch, sehen wie viele Jeans die schon gebleicht haben. Brauchen zum Wochenende die Läden voll davon. Die verkaufen wir wie warme Schrippen, gleich Brötchen. Unglaublich. Bekommen nicht genug nach, so schnell sind die verkauft.<<


Fahren mit Pauls 5er-BMW die Filialen ab, sammeln die Änderungen ein. Bringen diese zur Schneiderin. Blödeln noch mit ihr rum und fahren dann zum Stadtteil Reinickendorf zur Wäscherei. Laden den BMW voll mit ausgebleichten Jeans, die zum Teil noch feucht sind, und gehen dann essen.


>>Fabian, hast jetzt mal gesehen, wie bei uns die Sache so läuft. Wenn Du mal Langeweile hast oder auch einige Tage nicht weißt, was Du so machen sollst, kannst Du uns gern helfen. Besonders am Freitag und Samstag ist bei uns die Hölle los. Im Verkauf brauchen wir immer jemanden der Ware aus der Wäscherei holt und verteilt. Wird auch gut bezahlt. Überleg es Dir mal in Ruhe. Wenn Du Interesse hast, spreche ich mit Dirk darüber. Lohnt sich sicher für Dich.<<


Fahren zurück zum Kudamm Eck.


>>Dann bis heute Abend, Paul.<<


Kaufe unterwegs noch Gebäck. Würde gern zu Hause einen Kaffee trinken. Etwas entspannen, bevor die beiden Freundinnen kommen. Im Treppenhaus höre ich schon am Gelächter, sie sind schon da. Klingel, will die beiden nicht überraschen. Weiß auch nicht ob es Esther recht ist, wenn ich einfach so reinplatze. Hannah öffnet, schaut mich verwundert an und fragt; >> Bitte?<<


>>Wollte mal fragen, ob ich heute Nacht hier schlafen kann? Habe auch Kuchen mit.<< >>Wie bitte?<<


>>Esther, komm bitte mal her, hier steht ein Verrückter.<< Esther hat mich an der Stimme erkannt.


>>Fabian komm schon rein, warum klingelst Du, hast Du Deinen Schlüssel verloren?<<


>>Nein, wollte nur nicht so reinplatzen.<<


>>Hannah, das ist Fabian.<<


>>Fabian, meine Freundin Hannah.<<


Hannah, groß, schlank, schwarzhaarig und hübsch, eben Stewardess. Lachen uns beide an. Bitte Esther um einen Kaffee, ein Stück Kuchen und setze mich in einen Sessel.


>>Erzählt doch bitte, was habt ihr unternommen, was gesehen?<< Beide sprechen durcheinander, ich höre in Ruhe zu. Hannah mustert mich, weiß wohl noch nicht so recht, wie sie mich einzuordnen hat.


>>Darling, wie war denn Dein Tag so?<<


>>Bin zu Paule gefahren und hab mit ihm die Läden besucht, Wäscherei und zur Schneiderin. Ichwollte mir mal so einen Tagesablauf von ihm zeigen lassen. Ist schon interessant in der


Modebranche. Er hat mich auch gebeten ihm, wenn es mir möglich ist, zu helfen, natürlich gegen Bezahlung. Muss mir das aber noch überlegen. Habe ja in den nächsten Tagen, sowie so keine Zeit. Na ja, mal sehen? Habt Ihr schon gegessen?<<


>>Nein, wir wollten doch zusammen essen gehen?<<


>>Ich habe mit Paul mittags eine Kleinigkeit zu mir genommen, aber wir essen heute Abend in der Zwiebel. Das Lokal ist sehr gepflegt, wird Euch gefallen, da bin ich mir sicher. Das Restaurant ist ganz neu, habe leider die Telefonnummer noch nicht wegen einer Tischreservierung. Der Wirt wird sich schon noch an mich erinnern, wenn nicht, drohe ich mit Werner. Danach wollte ich gern mit Euch ins ,,Chez Romy Haag“ da läuft heute Nacht eine gute Show.<<


>>Was ist Romy Haag?<<


>>Ein Transvestitencabaret. Heute tritt da der Conférencier aus dem Film ,,Cabaret“ auf. Habt Ihr den Film gesehen?<<


>> Ja, ist doch der mit Lisa Martinelli.<<


>>Wollen wir da hin oder habt Ihr was anderes geplant?<<


>>Gerne, aber wie kommen wir da rein, hast Du schon Karten?<<


>>Nein, kein Problem, Paul und Monika kennen Romy gut, sind mit ihr befreundet.<<


>>Wer ist Monika?<<


>> Eine Modepuppe, die als Verkäuferin bei Paule arbeitet.<<


>>Was sollen wir da bloß anziehen?<<


>>Jeans, legere Kleidung. Wird mit Sicherheit sehr voll da.<<


Die beiden machen sich wieder stadtfein. Esther in Jeans, weißer Bluse, hellbrauner Wildlederjacke und hellbraunen Wildleder High Heels. Hannah Jeans, heller Pulli, rote Lederjacke und rote High Heels. Ich in Jeans, schwarzen Rollkragenpulli, Jackett, schwarze Stiefelletten. Sehen uns an, lachen und sind mit uns zufrieden.


Fahren mit Esthers Leihwagen zur Zwiebel. Der Restaurantchef erkennt mich wieder, weist uns einen schönen Fensterplatz zu.


>>Was darf ich den Herrschaften zu trinken bringen?<< Wir einigen uns auf zwei Martini und einen Sherry.


>>Dann bitte Krabbensalat für alle drei. Zum Essen bitte eine Flasche portugiesischen Mateus Rose. Schön kühl, bitte.<< Bestellen auf Empfehlung, Speckscholle mit Rösti. Hannah und Esther sind schon leicht beschwipst und albern rum.


>>Na Hannah, wie gefällt Dir Fabian? Ist doch so Dein Typ. Kenne Deine Exmänner zum Teil, waren Fabian sehr ähnlich, nicht wahr? Aber der gehört mir, teilen vielleicht, abtreten nie!<<


>>Hallo, hallo, sprecht Ihr von mir, habe da wohl auch ein Wort mitzureden. Wie bitte geht teilen, einer oben, die andere unten oder wie? Muss ich jetzt um mein Leben fürchten?<< Lächle unschuldig.


Esther und Hannah blicken sich an und lachen laut los. Gibt da wohl einige Geheimnisse bei den beiden. Nach dem Hauptgang, Eis mit heißen Beeren sowie eiskalten Wodka. Jetzt sind wir drei leicht angetrunken. Gehen lachend zum Kudamm. Auf dem Kudamm stehen einige Damen, auch von Wolf. Als wir bei Nicole vorbei gehen, sag sie zu mir.


>>Kannst wohl nie genug bekommen, was?<< Und grinst frech. Esther fragt; >>Fabian, kennst Du die?<<


>>Ja, habe ihr mal geholfen im Rahmen einer Berichterstattung.<<


>>Oder Geschlechtsbegattung?<< Hannah lacht sich eins.


>>Hast sie was verdienen lassen, bei Deinem großen Herz, nicht wahr Darling.<<


Ahnt nicht, wie dicht sie an der Wahrheit ist.


>>Hannah, Du musst einfach wissen. Fabian kann keine Frau leiden sehen, da wird er selbstlos, hilft dann wie und wo er kann. Ha, ha.<<


>>Ja, ja wer den Schaden hat?<<


Ich lache frech.


>>Wir sollten uns allmählich auf den Weg zum Chez Romy Haag machen. Das liegt im Stadtteil Schöneberg, Parkplatz suchen, Paule finden und zum Eingang durchdrängen braucht so seine Zeit.<<


Die beiden hacken sich auf dem Rückweg zum Auto bei mir ein, damit ich nicht noch von einer Dame zur Hilfe gezwungen werde. Vor dem Cabaret stehen schon die Menschenmassen, die alle ins Romy Haag wollen.


>>Siehst Du Paule? Wie spät ist es denn?<<


>>Zwanzig vor zwölf.<<


>>Er wird schon noch kommen.<<


Habe aber so meine Bedenken bei der Pünktlichkeit von Paule. Hoffe da mehr auf Monika.


>>Hallo, Ihr seid ja schon da.<< Paule und Monika außer Atem, weil Paule Monika zu spät abgeholt hat und keinen Parkplatz finden konnte. Stelle alle vor. Monika wieder als Modeengel, Paule lässig gekleidet.


>>Da haste Dir mit den beiden aber was vorgenommen. Das musste mir aber dann erzählen.<<


Ich grinse nur. Monika vorweg, drängeln wir uns zum Eingang. Können ohne Probleme passieren, bekommen einen kleinen Tisch links von der Bühne zugewiesen. Das Romy Haag muss früher ein Kino oder ähnliches gewesen sein. Jetzt mit viel Plüsch umgebaut. Ist jetzt schon überfüllt. Paul besorgt Drinks, da die Gästeversorgung nicht so recht klappt. Die Show beginnt. Sitzen leider genau neben den Lautsprechern. Pech. Die Show ist gut, aber von den Sitzen reißt uns der Krach. Hannah und Esther wollen lieber weiter zurück, aus dem direkten Schallpegel der Lautsprecher weg. Stehen jetzt seitlings von der Bühne an die Wand gelehnt. Esther muss mal Pipi, oh welch Wunder, Hannah auch, mal was ganz neues bei Frauen. Da zeigt sich wahre Frauensolidarität. Sie brauchen, da die Show läuft und auf der Toilette wenig Betrieb herrscht, kaum Zeit für ihr Geschäft. Ich trinke ihre Reste aus den Gläsern aus, Esther bringt weitere Wodka Lemon mit. Entschuldige mich dann auch zur Toilette. In der Toilette steht eine Transe neben mir, dicke Silicontitten, Minirock, High Heels und blonde Perücke. Minirock vorn hochgeschoben und pinkelt auch ins Urinal.


>>Sag mal, bis Du nicht in der falschen Toilette? Ich meine so von der Neigung.<<


>>Huch, was willst Du denn? Bei den Damen ist doch immer so voll, da muss ich ja nee Ewigkeit stehen. Nein, nein, nein. Ach, was bist Du denn für ein Hübscher, zeig Dich mal, mein Gooott hast Du ein Glied! Darf ich den mal anfassen, Cherie, den muss ich spüren, mein Gooott auch!!<<


>>Spüren ja, aber anders, danach brauchst Du einen


Gesichtschirurgen.<<


Beim Verlassen der Toilette sieht ,,Mein Gooott „ wie ich mit Esther und Hannah zusammen stehe. Sagt beim vorbei drängen.


>>Du Bestie Du, mein Gooott mit zwei Weibern, was für eine Verschwendung.<<


Esther und Hannah stehen hinter mir und drücken mir ihre Brüste in den Rücken, eine Hand kommt von hinten den Pulli hoch, streichelt und kratzt mich leicht. Wer ist das wohl? Nach der Show wollen die beiden Mädels nach Hause. Monika und Paul bleiben noch, wollen noch mit den Künstlern um die Häuser ziehen.


>>Paul, wie Du das so schaffst bis morgens feiern und dann ins Geschäft?<<


>> Na ja, ich komme morgens aufschließen, lege mich dann aber zur Inventur ins Lager, für die eine oder mehr Stunden. Monika warnt mich gegebenenfalls.<<


Wir bedanken uns bei Monika für Einlasshilfe und gehen zum Wagen. Albern gemeinsam im Auto rum, wer im Bett in der Mitte liegt, ob wir nackt ins Bett gehen und wer morgen Brötchen holen muss. In der Wohnung trinken die beiden noch einen Sekt. Ich mache mich nachtfertig. Habe nur meine Schlafanzughose an, stelle meine Schlafanzugsjacke Hannah zur Verfügung. Dann geht Hannah ins Bad, kommt nur mit meiner Jacke bekleidet wieder. Na toll, kein Slip. Sieht einfach geil aus. Lange sonnengebräunte Beine, die Maus teilrasiert, nur ein kleiner Haarstrich und dann fängt meine Schlafanzugjacke an. Hat einen Knopf geschlossen, ihre Brüste drücken gegen den Stoff. Mir wird schon warm. Jetzt geht Esther ins Bad. Hannah und ich liegen auf dem Bett. Sie kuschelt sich am mich und schiebt ihre Hand in meine Hose. Werde natürlich steif. Versucht mich zu küssen, klappt auch. Esther kommt aus dem Bad, sieht uns und los geht’s; >>Was macht Ihr da?<<


Ich schaue erstaunt, Hannah auch. Wir wollten doch nur das Vorspiel eröffnen.


>>Fabian Amadeus Hartmann, sofort raus aus meiner Wohnung, pack Deine Sachen, leg meinen Wohnungsschlüssel auf den Tisch und gehe, aber schnell.<<


>>Das ist doch nicht Dein Ernst, oder?<<


Sehe an ihrem verzerrtem Gesicht, es ist ihr Ernst. Sage erst mal kein Wort, jedes Wort würde sie noch mehr reizen, wäre auch sinnlos und ziehe mich an. Suche meine Sachen aus dem Schrank, schmeiße alles in den Koffer, verabschiede mich von Hannah.


>>Es tut mir sehr leid Hannah, nach einem so schönen Abend.<<


Hannah spricht Esther an;


>>Meinst Du nicht, dass Du hier maßlos überziehst? Ist doch nichts gelaufen. Wir haben doch nur ein wenig gekuschelt.<<


Esther schreit Hannah wie eine Furie in jiddisch an.


>>Misch Dich da nicht ein, sonst gefährdest Du unsere Freundschaft. Kannst ja mitgehen.<<


*


Wuchte meinen Koffer und meinen Tasche in den Porsche und überlege, was da gerade abgelaufen ist. Zu Paul in die Fritschestraße geht nicht. Zieht noch mit Monika, Romy und den Künstlern durch das Berliner Nachtleben. Die zu suchen habe ich keine Lust mehr. Thomas bei seiner Opernmarie schläft schon.


Muss mir was einfallen lassen. Erst mal ein kleines Hotel finden, was noch offen hat. Knesebeck Hotel, das weiß ich von Paul, geht, immer. Kostet 30 DM die Nacht, die habe ich noch. Also hin. Checke ein. Der Portier sieht am Nummernschild, dass ich aus Berlin bin, grinst.


>>Na in Beziehungsschwierigkeiten oder so?<<


Portier müssen einen immer gleich mit Lebensweisheiten versorgen. Lass ihn stehen und geh auf mein Zimmer.


Scheiße, dass die Beziehung so endet, das hätte ich mir nie so vorgestellt. Schmerzt schon, wenn man weiß, es ist aus. Konnte mir das vorher nie ausmalen. Habe unsere Beziehung immer leicht genommen. Hatte den ganzen Abend das Gefühl die beiden, wollen mit mir einen Dreier machen. Habe auf Hannahs Gesicht ja auch Erstaunen und dann Entsetzen gesehen. Das war doch echt. Habe mich schon ein wenig gewundert, diese Zweideutigkeit von Esther mit ihrer Freundin. Oder steckt da etwas ganz anderes dahinter? Wenn Esther unsere Beziehung hätte beenden wollen, reichte ein Brief oder Telefongespräch und ich wäre ausgezogen. Kann die Sache nicht nachvollziehen. Aber Frauen verstehen, versuche ich erst gar nicht, will ja nicht verrückt werden. Sie wissen immer genau was sie nicht wollen, aber selten, was sie wollen. Überlege, was ich morgen mache. Zu Paul in die Fritsche, nein. Frage Thomas, ob ich für einige Tage, so auf Besuch, bei ihm einziehen kann. Thomas wohnt bei einer älteren Opernsängerin, die ihm zwei Zimmer mit Bad möbliert vermietet hat. Auf Werners Vermittlung. Sehe morgen weiter.


Schlafe dann bis mittags.


Stell im Bad fest, dass meine Kulturtasche mit Rasierzeug, sowie Zahnbürste und Creme noch bei Esther ist. Checke aus, weil der Portier keinen Mengenrabatt bei längerer Einmietung geben will. Fahre dann erst mal zum Frühstücken, ins Schalander. Studiere dabei die Berliner Morgenpost nach Apartments. Werden auch einige angeboten, auch möblierte.


In der Fasanenstraße beim Atelier Machner betrete ich den Empfang. Miss Pikie schaut mich verwundert an.


>>Guten Tag, ist Thomas im Haus?<<


>>Ja einen Augenblick bitte, ich gehe ihn holen.<<


>>Hallo Fabian, siehst heute aber gar nicht gut aus, ist was passiert?<<


>>Na ja, bin wohnungslos. Esther hat mich die Nacht vor die Tür gesetzt. Habe wohl mit ihrer Freundin zu heftig geschmust. Noch nicht einmal unten angefasst, geschweige denn reingesteckt, ist doch bescheuert oder?<<


>>Fabian, was habe ich Dir immer gesagt. Reinstecken, richtig durchvögeln und weg. Gibt sonst nur Probleme mit den Weibern.<<


>>Thomas, kann ich für einige Tage zu Dir ziehen? Schaue mir heute einige Apartments an, sehe dann weiter.<<


>>Mensch Fabian, natürlich. Werde Dich als meinem Besuch vorstellen, Du weißt ja, die Alte ist ein wenig sonderlich, aber kein Problem. Stellst Dein Wagen um die Ecke, muss ja nicht gleich sehen, dass der Besuch aus West Berlin kommt. Ha, ha.<<


>>Wann machst Du heute Feierabend?<<


>>Weiß es noch nicht, kannst ja ab 18 Uhr im Fuffi auf mich warten.<<


Ich verabschiede mich von Thomas und fahr zu Paul ins Kudamm Eck.


>>Hallo Monika, wie lange habt ihr denn noch heute Morgen so gemacht? Wo ist denn der Chef? <<


>>Im Bistro, einen Kaffee trinken. Ich bin um 7 Uhr im Bett gewesen.<<


>>Monika verrate mir doch mal bitte, wie Du es immer schaffst nach so einer Nacht, am nächsten Tag noch so gut auszusehen, unglaublich.<<


Monika lächelt wie ein Engel. Wenn auch nur als Modeengel.


>>Ihr seht ja beide heute mitgenommen aus. Hi, hi.<<


>>Hallo Paul, siehst ja aus wie ein Spätheimkehrer, aber wie einer aus Russland und nicht wie vom Romy Haag.<<


>>Fabian, hast Du heute schon mal in den Spiegel gesehen, mach es besser nicht. Habe Sorge Du überlebst den Schock nicht.<<


>>So Paul, jetzt mal zum Ernst der Lage. Bin heute Morgen bei Esther rausgeflogen, wegen schmusen. Ist doch verrückt nicht?<<


>>Wie, was, das glaub ich jetzt nicht.<<


>>Doch, habe vorher noch Esther gefragt, ich kann mir ja ein Zimmer nehmen so lange Hannah da ist. Nein, nein, wir schlafen alle zusammen. Was heißt das bei Dir Paul?<<


>> Ist doch logisch, nen flotten Dreier.<<


>>Ja, dachte ich auch, haste ja gesehen haben uns sehr gut verstanden, haben auch immer solche Andeutungen gemacht und dann das.<<


>>Erzähl weiter.<<


>>Also in der Wohnung, ich zuerst ins Bad, die Mädels mussten ja noch nee Flasche Sekt köpfen. Ich hatte meine Schlafanzughose an, das Oberteil für Hannah, sie hatte kein Pyjama mit. Als letzte geht Esther ins Bad. Ich liege mit Hannah im Bett, sie kein Slip an, aber meine Schlafanzugjacke, sah richtig niedlich damit aus. Kuscheln zusammen ein bisschen, sie fast mir in die Hose, ich steh stramm. Da kommt Esther aus dem Bad und macht Terror. So mit den Worten, gleich hier raus, alle Sachen mitnehmen und Schlüssel abgeben. Habe kein Wort gesagt, meine Sachen gegriffen und los. War auch nicht ganz ohne Komik, packte mit Ständer meine Sachen zusammen. Sah bestimmt geil aus. So nach dem Motto war mal wieder nett. Scheiße.<<


>>Und Hannah, was hat die denn gesagt?<<


>>War natürlich geschockt und entsetzt, hat noch versucht zu schlichten. Aber Esther hat sie wie eine Verrückte, auf jiddisch beschimpft, habe das nicht verstanden. Aber ihr Gesicht hat Bände gesprochen. So jetzt noch nee Pleite. Habe bei ihr mein Rasierzeug vergessen, kann das ja nicht holen, sie denkt dann, ich komm angekrochen. No way. Hat ja auch was Gutes, kam sich jetzt mit meinem Rasierer die Maus rasieren. Ha, ha. Ich habe nur nichts davon. Fuck. Komm Paul, lass uns nach Wertheim, brauche doch neues Rasierzeug und Rasierwasser. Jetzt muss wieder Sabine ran. Kannst Du mir bis morgen einen Hunderter leihen. Arbeite ab morgen wieder, lass mir dann im Büro einen Vorschuss geben.<<


Im Kaufhaus Wertheim, zuerst einmal eine Sonnenbrille kaufen, verdeckt das Schlimmste. Sabine bekommt das Lachen nicht in den Griff, als wir ihr unseren Abend schildern. Gehe dank Sabine mit Rasierwasser von Cardin und Oskar del la Renta los, ist ja auch egal, Hauptsache Rasierwasser. Beim Rasierer berät sie mich wieder einmal aufs Beste. Kann mich schnell noch mit einem Elektrorasierer, der ganz neu bei Wertheim ist, auf Probe rasieren. Dann schnell Azzaro drauf und schon sieht die Welt ganz anders aus. Ist ja auch ein richtiger Schatz, die Sabine.


Zurück im Laden.


>>Möchtest Du bei mir übernachten oder lieber zu Rita. Na, die würde sich freuen. Ha, ha.<<


>>Nein, lass mal gut sein, an solchen Taten, besteht zurzeit kein Bedarf.<<


>>Mann nach Lilly, zu ihr könntest Du auch hin, ist immer so allein, unsere Lilly. Gerade jetzt, da sie keinen Pariser mehr hat. Musst Dir jetzt wohl doch eine Wohnung suchen? Soll ich Rita noch mal fragen, ob was frei ist oder frei wird. Bei Lilly im Haus werden auch immer Apartments frei, die sind aber sehr klein und teuer.<<


>>Paul, habe mir eine Morgenpost geholt, da stehen einige Angebote drin, kann ich die mal vom Laden aus anrufen? Herrn Koch frage ich auch, hat ja nicht nur in der Fritscheritze Wohnungen. Werde die nächsten Tage bei Thomas wohnen, so als Besuch aus Westdeutschland.<<


Paul organisiert im Laden, ich telefoniere die Angebote ab.


>>Schönen guten Tag Herr Koch, wir haben schon einmal zusammen wegen einer Wohnung in der Fritschestraße gesprochen. Mein Name ist Fabian Amadeus Hartmann. Sie haben damals einem Freund von mir die Wohnung vermietet. Frau Wuttke meinte, Sie haben immer mal wieder was frei auch in anderen Straßen. Sollte aber schon in Charlottenburg sein.<<


>>Herr Hartmann, richtig. Ja. Sehe mal nach, was ich Ihnen anbieten kann. Einen Augenblick bitte, bleiben Sie am Apparat. So, Sie haben Glück. Zwei Wohnungen in der Zille Straße. Wissen Sie, wo die Zille Straße ist in Charlottenburg?<<


>>Ja, ich kenne alle Straßen in West Berlin, arbeite als Kameramann beim Fernsehen, komme dadurch viel rum und kenne alle Stadtteile und Straßen.<<


>>Ach, Sie sind das, Frau Wuttke hat mir damals was erzählt, kann mich aber an die Einzelheiten nicht erinnern. Zu den Wohnungen, die liegen beide im Haus Nr. 7. Erste Wohnung, zweiter Hinterhof, zweite Etage, 45 qm mit Ölheizung, ein Schlafzimmer, Bad, Wohnzimmer, Küche. Miete 180 DM. Der Mieter zieht diesen Monat noch aus, will aber für seine neue Einbauküche 5 000 DM, Abstand haben. Müssen das dann mit ihm verhandeln. Jetzt zur zweiten, Vorderhaus, Fenster zur Straße, 55 qm, großes Wohnzimmer, ein Schlafzimmer, Duschbad, Küche, Flur und Abstellkammer. Stromversorgung ganz neu, Fußböden neu, Parkett, Wände Rauhfaser weiß.


Heizung über Stromboiler. Miete 380 DM. Wird wohl bis Monatsanfang fertig. Sie können ja mal vorbeischauen. Herr Schulz ist Hauswart und überwacht die Arbeiten. Wenn Ihnen eine gefällt, melden Sie sich bitte bis morgen Abend. Setze sonst zum Wochenende eine Anzeige.<<


>>Danke Herr Koch für Ihre Bemühungen und dann bis morgen.<<


>>Paul hör mal schnell her, habe von Deinem Vermieter zwei Wohnungen angeboten bekommen. Beide in der Zille Straße ist bei Dir nur um die Ecke. Fahre da jetzt hin. Willst Du mitfahren?<<


>>Geht leider nicht, Dirk kommt vorbei, muss im Laden bleiben, schade hätte ich gern gesehen.<<


>>Kann Dich trösten es gibt da keine Rita, nur einen Herrn Schulz. Berichte Dir aber.<<


In der Zille Straße Nr. 7


>>Herr Schulz, guten Tag, mein Name ist Hartmann. Habe gerade mit Herrn Koch gesprochen, wegen den frei werdenden Wohnungen.<<


>>Herr Hartmann, für die hintere Wohnung müssen Sie wieder kommen wenn der Mieter da ist, kann Ihnen seine Telefonnummer geben. Sprechen Sie mit ihm einen Termin ab.<<


>>Bitte, zeigen Sie mir doch den Hinterhof, damit ich mir ein Bild machen kann.<<


Gehen zusammen in den zweiten Hinterhof. Wenig grün, dafür Blick auf Wände. Grauenhaft.


>>Herr Schulz danke, aber die Telefonnummer brauche ich nicht mehr. Die Wohnung kommt für mich nicht in Frage. Bitte zeigen Sie mir die andere Wohnung.<<


>>Sie wissen, die ist noch in der Renovierung?<<


Zusammen gehen wir in die Wohnung, erste Etage. Wohnzimmer


20-25 qm, Stuckdecke, neuer Fußboden, muss aber noch abgeschliffen und versiegelt werde. Neue Heizkörper, neue Elektroinstallation, Wände schon fertig gestrichen. In der Küche keine Schränke. Muss der Mieter einbauen.


>>Herr Schulz was meinen Sie, schaffen die Handwerker das bis zum ersten des Monats? Herr Koch meint ja. Wie beurteilen Sie denn die Arbeiten?<<


>>Zum ersten wird schon knapp, aber bis zum fünfzehnten auf jeden Fall.<<


Schaue aus dem Fenster, schöner Blick auf die Straße mit altem Baumbestand. Parkmöglichkeiten sind genug vorhanden. Werde die Wohnung nehmen. Fahre direkt zum Spanndauerdamm, ,,Koch Brennstoffe“. Auf den Hof, alles Schwarz von der Kohle und dem Öl. Mein Porsche fällt hier gar nicht auf. Gehe ins Büro.


>>Guten Tag, möchte bitte mit Herrn Koch sprechen, mein Name ist Hartmann.<<


>>Haben Sie einen Termin?<<


Die Kohlensekretärin macht auf wichtig.


>>Habe gerade noch mit Herrn Koch korrespondiert, bitte melden Sie mich jetzt an. Er erwartet mich.<<


Die Kohlenbraut macht jetzt auf ganz wichtig, geht aber ins hintere Büro.


>>Herr Hartmann, bitte.<<


>>Nochmals guten Tag Herr Koch, danke dass Sie Zeit für mich haben. Ich habe mir gerade die Vorderwohnung in der Zille Straße angesehen und würde diese gern anmieten.<<


>> So, so würden Sie gern.<<


>>Was spricht dagegen?<<


>>Können Sie die denn auch bezahlen? Drei Monatsmieten Sicherheit und 380 DM im Monat.<<


>>Sicher, wenn nicht komme ich zu Ihnen in der Freizeit Kohlen schleppen. Abgemacht.<< Und grinse.


Er steht auf, gibt mir seine Hand, fester Händedruck von beiden Seiten und sagt;


>>Abgemacht. Sicherheit und schriftlicher Vertrag reicht bis zum Einzug. Ein Mann ein Wort. Herr Hartmann, ich werde Herrn Schulz informieren, dass Sie der neue Mieter sind und er Sie zu jeder Zeit in die Wohnung lässt, damit Sie schon was unterstellen oder ausmessen können. Danke und bis zum einunddreißigsten.<<


Fahre ins Fuffi um auf Thomas zu warten.


>>Thomas, was sagen wir Deiner Vermieterin, wenn ich jeden Morgen vor Dir aus dem Haus gehe.<<


>>Tut mir leid Fabian, die Alte ist absolut dagegen. Kein Besuch auch kein Herrenbesuch. Was willst jetzt machen?<<


>>Kein Problem gehe ins Hotel , vielleicht ergibt sich noch was.


Sind doch in Berlin.<<


Morgens im Sender.


Ich spreche bei meinem Abteilungsleiter vor.


>>Guten Morgen Herr Winter, ich hab da eine etwas außergewöhnliche Bitte. Wir haben doch im Requisitenlager einige Möbel, die eigentlich schon ausgemustert sind. Gestern habe ich eine kleine, sehr schöne Wohnung angemietet und da fehlt es vorn und hinten. Kann ich mich mal umsehen, vielleicht finde ich ja einige Stücke, die ich verwenden kann. Natürlich bezahle ich die auch.<<


>>Herr Hartmann, ich muss da noch einen Entscheidungsträger hinzuziehen, kann das nicht alleine entscheiden. Bitte melden Sie sich beim Intendanten, er wollte Sie ohnehin sprechen. Ich werde mal im Lager anrufen und nachfragen. Melden Sie sich bitte nach dem Gespräch beim Intendanten wieder.<<


Sekretariat des Intendanten.


Frau Jung, 30 Jahre, schlank, bildschön.


Leider bin ich nicht in der Stimmung, um mit ihr zu flirten.


>>Mein Name ist Fabian Amadeus Hartmann, Herr Dr. Wimmer bat um ein Gespräch.<<


>>Warten Sie bitte, frage mal nach, ob er jetzt Zeit für Sie hat.<<


Geht in sein Büro und winkt mich dann herein.


>>Guten Morgen Herr Dr. Wimmer, Sie baten um eine Unterredung?<<


>>Herr Hartmann, bitte setzen Sie sich. Wir beobachten Sie schon einige Zeit und was wir so sehen und von Ihnen hören, gibt uns Anlass mit Ihnen zu planen.<<


>>Das heißt bitte?<<


>>Erst einmal, wie gefällt Ihnen die Tätigkeit hier bei uns im Haus?<<


>>Die Kombination von Innen- und Außendienst entspricht genau meinen Vorstellungen. Das Betriebsklima ist angenehm, sehr liberal.<<


>>Können Sie sich vorstellen mehr im Innendienst tätig zu sein.<<


>>Das käme auf das entsprechende Angebot an. Natürlich auch in finanzieller Hinsicht.<<


>>Wenn Sie lieber Herr Hartmann aber ganz nach oben wollen, fehlt Ihnen aber noch das richtige Parteibuch.<<


>> Welches wäre das?<<


>>Überlegen Sie mal, wer dem Senat von Berlin vorsitzt. Aber lassen wir das erst einmal. Wir werden Ihnen mit Absprache der Redaktion ein Angebot machen und uns dann gegebenenfalls zu einem neuen Gespräch zusammenfinden. Haben Sie noch Fragen?<<


>>Durch die plötzliche Trennung, von meiner Freundin, bei der ich auch gewohnte, musste ich mir jetzt eine kleine Wohnung in Charlottenburg anmieten. Wie Sie sich denken können, fehlt es da an allen Ecken und Enden. Wie zum Beispiel, keine Küchenmöbel und so weiter. Wollte Sie bitten, ob ich aus dem Requisitenlager einige Teile, die keine Verwendung mehr finden, günstig erwerben kann. Habe in dieser Richtung auch schon mit Herrn Winter gesprochen.<<


>>Ein interner Hauskredit würde Ihnen da nicht helfen, den könnten Sie doch von Ihrem Gehalt in Ruhe und ohne Druck zurückzahlen.<<


>>Natürlich, Danke für das Angebot. Eruiere was ich an Möbeln und Kleinteilen gebrauche, rechne die Kosten dafür zusammen und sehe dann klarer auch über die Höhe eines Hauskredits.<<


>>Herr Hartmann bitte wenden sich dann auch an Herrn Winter, ich danke für das Gespräch.<<


>>Auf Wiedersehen Herr Dr. Wimmer.<<


Lächle beim Verlassen des Sekretariats Frau Jung zu.


Zurück beim Abteilungsleiter.


>>Herr Hartmann, habe mit dem Requisitenlager telefoniert, ein Herr Ries wird sich in meinem Namen für Sie verwenden, habe ihn angewiesen Sie mit all Ihren Wünschen zu unterstützen. Herr Dr. Wimmer teilte mir Ihren Wunsch über einen Hauskredit mit.


Wie viel bräuchten Sie und wann möchten, Sie darüber verfügen?<<


>>Das kann ich heute noch nicht sagen, bitte um einige Tage Bedenkzeit, möchte mich zuerst im Lager umschauen, dann kann ich planen, auch im finanziellen.<<


>>Gut Herr Hartmann, ein Arbeitstag als Umzugstag steht Ihnen auch noch zu. Reichen Sie bitte diesen früh genug ein.<<


Freitagnachmittag im Requisitenlager.


>>Herr Ries, wo bitte finde ich Herrn Ries?<<


>>Einen Moment, lasse ihn ausrufen.<<


>>Guten Tag Herr Hartmann, schön dass Sie da sind, ich habe schon früher mit Ihnen gerechnet.<<


>>Tag Herr Ries, ist ja unglaublich groß und alles durcheinander, da finde ich mich nie zurecht.<<


>>Aber ich, Herr Hartmann. Aber ich. Was brauchen Sie den genau?<<


>>Also kurz gesagt, alles für eine Zweizimmerwohnung.<<


>> Na, das ist ja nicht gerade wenig. Kommen Sie mal mit, wir werden eine Liste zusammenstellen, von den Möbeln und dann sehen wir welche ich Ihnen anbieten kann. Dann entscheiden Sie, welche Möbel Sie erwerben möchten, die kennzeichnen wir und dann wird verhandelt.<<


Und zwinkert mir zu.


>>Herr Ries, will ja nicht jammern, Sie sehen einen armen Mitarbeiter vor sich, das sagt doch alles.<<


>> Ja, ja, ha, ha das kenn ich.<<


>>Eine Frage, wie bekomme ich die Fuhre dann nach Charlottenburg?<<


>>Werde mich mal um alles kümmern, sehe schon, ich muss wieder alles in die Hand nehmen.<<


>>Herr Ries, für ihre Hilfe und den Transport der Möbel gebe ich ihnen 500 DM. Kommen sie damit aus? Kann einige Kleinteile auch mit meinem Übertragungswagen abholen.<<


>>Lassen sie mal, Vater Ries macht das schon. Jetzt aber los und aussuchen.<<


Kudamm Eck, Jeansladen.


>>Hallo Paul, bin ich fertig. Nur hin und her geeilt. Die Möbel ausgesucht, eine Menge Kleinteile dazu. Sind zwar nicht alle nach meinem Geschmack, musste aber Kompromisse machen, des lieben Geldes wegen, na ja, wem sag ich das. Brauche jetzt noch weibliche Hilfe, in der Küche, für die Fenster und so weiter.


Weißt Du jemanden? Ich dachte da an Lilly, kann ihr nur leider nicht viel zahlen, was meinst Du?<<


>>Ja, ich glaube auch dass Lilly die Richtige ist, bescheiden mit gutem Geschmack. Bei Monique Cherie klappt das nicht, so viel Geld hast Du nicht, wenn die aussuchen geht. Willst Du denn nicht mal anfangen, Dir eine neue Geliebte zu suchen. Kannst die doch dann gleich einsetzen. So nach Motto sie arbeitet, Du ruhst, dafür nagelst Du sie dann richtig durch. Ha, ha. Haben ja dann alle was davon.<<


>>Nein Paul, habe zurzeit keinen Bock auf Frauen. Knappere noch an der Esther Geschichte rum.<<


>>Wie läuft es denn mit Thomas so, Du als Gast?<< >>Hat nicht geklappt. Wohne im Hotel. Kümmer mich jetzt auf die Wohnung in der Zille.<<


In der Zille Straße.


>>Guten Tag Herr Schulz, wie weit sind denn die Arbeiten bis heute gekommen? Kann ich am Sonnabend einziehen?<<


>>Gut Nachricht Herr Hartmann, bis auf wenige Handgriffe sollte die Wohnung dann fertig sein.<<


>>Lasse dann am Samstag die Möbel bringen, es gibt also keine Probleme?<<


>>Nein Herr Hartmann. Sie möchten doch bitte vorher bei Herrn Koch noch dem Mietvertrag unterschreiben.<<


>>Werde das gleich erledigen.<<


Büro Koch Brennstoffe.


>>Nochmals danke Herr Koch, wir sind ja jetzt mit dem Finanziellen soweit durch, werde am Samstag einziehen. Melde den Strom und das Wasser am Dienstag um und beantrage Telefon. Haben Sie eine Vorstellung, wie lang das dauern kann?<<


>>Je nach Dringlichkeit, so eins bis zwei Wochen. Stellen Sie doch den Antrag über ihren Arbeitgeber, kann mir vorstellen, dass dies den Antrag beschleunigt. Viel Glück im neuen Heim und Herr Schulz wird Ihnen am Samstag noch Salz und Brot von mir vorbei bringen.<<


>> Danke und auf Wiedersehen, Herr Koch.<<


Wieder bei Paul.


>>Paul bin jetzt gut drauf, endlich eine eigne Wohnung.


Finanziell alles geregelt, Schlüssel in der Tasche, jetzt können die Möbel kommen. Kann ich mal in unserem Lager anrufen?<<


>>Natürlich. Aber bitte nicht so lange, Bernhard wollte sich melden.<<


>>Herrn Ries bitte, hier Hartmann.<<


>>Ja, Ries.<<


>> Herr Ries, meine Wohnung ist einzugsbereit, sind Sie es auch. Dachte da an Samstag, passt Ihnen das?<<


>>Ja, bestens kann da einige Freunde zum Auf- und Abladen aktiveren.<<


>>Was brauchen Sie Herr Ries?<<


>>Einen Kasten Bier, Frikadellen und Schrippen. Flasche Wodka zum Anstoßen, ach ja das liebe Geld nicht vergessen. Habe noch eine Überraschung für Sie, an die wir beide nicht gedacht haben.<<


>>Herr Ries, angenehme Überraschungen liebe ich, ist es eine?<<


>>Kann Ihnen es auch jetzt schon sagen, einen Kühlschrank oder haben Sie sich einen gekauft?<<


>>Danke, natürlich nicht.<<


>>Was soll der denn kosten?<<


>>Der war doch in der Abrechnung mit drin, haben ihn nur vergessen auf die Liste zu setzen. Ha, ha. Wir machen das schon, stellen die Küche und Möbel gleich mit auf. Sie sorgen für das leibliche Wohl, dann läuft das auch.<<


>>Nochmals danke Herr Ries, Sie wissen Zille Straße 7, Vorderhaus erste Etage, links. Na dann bis Samstag gegen 10 Uhr.<<


>>So Paul, das mit dem Umzug sprich, Möbel ist geregelt, kannst Du mal Lilly anrufen, ob sie Samstag etwas helfen kann, natürlich nicht umsonst.<<


>>Ja, ja versuche es mal.<<


Paul spricht mit Lilly.


>>Samstag ab 3 Uhr, Du sollst Sie dann im Geschäft abholen.<<


>>Paul, das geht nicht, habe doch die Handwerker in der Wohnung, muss die doch mit Bier und Wodka bei Laune halten.<<


>>Ok, weißt Du was, dann hole ich sie ab und wir beide kommen dann helfen.<<


>>Wäre Dir dankbar, wenn Du den Männern nicht im Wege stehst und sie von der Arbeit abhältst. Ha, ha. Kannst ja den Mundschenk machen, das liegt Dir ja.<<


Samstagmorgen 10 Uhr, Zille Straße 7 Ein großer Transportwagen fährt vor. Weise den LKW in die Parklücke ein, begrüße dann Herrn Ries und seine drei Begleiter.


>>Morgen die Herren.<<


>>Herr Hartmann, wir arbeiten nach meinem bewährten Arbeitsplan, geht das für sie in Ordnung, wir machen das ja nicht zum ersten Mal. Erstens, Wohnung und Treppenhaus ansehen.


Zweitens, wo soll was hin? Drittens, Wagen leer machen und Möbel hochtragen. Viertens, Pause mit Bier und Essen. Fünftens, aufstellen und anschließen der Möbel. Finale, Lampen anbringen.


Verpackung zurück in den Transporter. Wodka für alle zum Anstoßen und Glück für Sie in der neuen Wohnung. Dann Auszahlung und Abfahrt. Ist das in ihrem Sinne Herr Hartmann?<<


>>So soll es ablaufen.<<


***









Kudamm


Wie sitzen im Fuffi, Thomas, Paul und ich.


>>Jungs, was machen wir heute Abend?<<


>>Paul Du weißt doch immer, wo nee Party läuft oder wo was los ist?<<


>>Mitte der Woche, alles ruhig, nur die Tourimädchen, Wintergarten, Spitze oder Loretta im Garten. Loretta ist ok, ist doch schön da, unter den hohen Bäumen und los ist auch immer was.<<


>>Ja Touristenweiber.<<


>>Thomas, ist doch egal, mal nee kleine Nette aus Westdeutschland könnt ich mir schon reinziehen.<<


>>Na, dann los.<<


Loretta im Garten.


Sitzen auf Gartenstühlen beim Bier. Thomas zu Paul;


>>Paul, viel ist ja noch nicht los, die da gegenüber sind nicht mein Fall, die kommen wohl gerade aus dem Moor, oder so.<<


>>Fabian, die kann sich Thomas doch schön trinken, wäre ja nicht das erste Mal. Ha, ha.<<


Nach einiger Zeit geht eine von den Mädchen in Richtung Tresen,


>>Ich geh mal schauen, was es so zu Essen gibt.<<


Am Tresen steht die kleine Moorfee vor mir.


>>Sag mal, willst Du Dir schnell 20 Mark verdienen, ist nichts Schlimmes dabei.<<


>>Ja, was soll ich dafür tun?<<


>>Wir sitzen Euch gegenüber, mein Freund, der Blonde da, den wollen wir heute mal so richtig auflaufen lassen.<<


>> Ja und was soll ich dabei tun?<<


>>Pass auf, mach einige obszöne Gesten, wie Wichsen, Blasen und so weiter, kannst das ja heimlich tun, dass nur wir das sehen.


Wenn der Dich oder einer von uns anspricht, kannst ja sagen, Du hast jemanden andern gemeint. Ist das für Dich ok.<<


>>Los, her mit dem Zwanziger, werdet Euren Spaß haben.<<


Am Tisch blicken ich rüber.


>>Mann Paul, sieht Du die Moormaus da drüben, was macht die denn da, meint die uns?<<


Sie hat die Finger als V gespreizt und die Zunge geht hin und her.


>>Ha, ha, die meint Thomas.<<


>>Wer meint was?<<


>>Drüben das Moorhuhn, ich glaube, die will was von Dir.<<


Thomas sieht rüber.


>>Die ist doch irre, die Braut.<<


Nach einiger Zeit macht sie das Zeichen für Blowjob.


>>Ha, ha Thomas, die meint Dich.<<


Paule lacht sich krumm.


>>Die kommen aus dem Moor nach Berlin und suchen Opfer.


Thomas als Sexopfer ha, ha, ich krieg gleich ein Lachkrampf.<<


>>Die ist doch irre, außerdem meint die nicht mich.<<


>>Doch Thomas, die steht auf Dich. Ha, ha.<<


>>Ich geh mal rüber und höre mal, was da so läuft, die ist doch nicht ganz dicht.<<


>>Paule, ein Moorhuhn hatte Thomas aber noch nicht, oder?<<


Thomas steht auf und geht zu dem Tisch, redet mit den Mädchen, sie schüttelt den Kopf und grinst.


>>Die spinnt doch, das alte Moorhuhn das.<<


Thomas setzt sich, drüben steht das Moorhuhn auf, dreht uns den Arsch zu, bückt sich und macht das Zeichen für Analverkehr. Wir lachen und lachen. Thomas lacht auch, aber mehr säuerlich.


Nach Loretta gehen wir gemeinsam den Kurfürsten Damm hoch.


Ein Paar kommt uns entgegen. Sie im schwarzen Abendkleid mit Stola, eingebildet, arrogant, macht so auf Gräfin Maritza. Er dunkler Anzug mit Fliege, auch arrogant. Er macht auf Herr Kommerzienrat.


>>So Paul, Fabian, passt mal schön auf, jetzt werde ich denen mal einen schönen Abend bereiten.<<


Thomas geht auf sie zu und spricht sie an;


>>Hallo Cherie.<<


Sie, ganz auf arrogant von oben herab;


>>Kennen wir uns?<<


>>Aber Cherie, hast Du es ihm noch nicht gesagt?<<


>>Wie, was gesagt, ich kenne Sie doch gar nicht.<<


>>Also, jetzt enttäuschst Du mich aber, soll ich es ihm sagen.<<


>>Woher kennen Sie meine Frau und wer sind Sie?<<


>>Mischen Sie sich bitte nicht ein, Herr Kommerzienrat.<<


>>Ich bin kein Kommerzienrat.<<


>> Na, was für ein Pech, mein Beileid.<<


>>Komm lass den Verrückten einfach stehen, wir gehen.<<


>>Nein, ich will jetzt wissen, woher Dich dieser Herr hier kennt?<<


>>Ich kenne den nicht.<<


>>Cherie, dass Du mich verleugnest, dass finde ich aber gar nicht nett, nach all den Stunden.<<


>>So, woher kennen Sie meine Frau, raus damit?<<


>>Cherie, sag es ihm oder ich muss es ihm sagen, das sind wir ihm jetzt aber schuldig.<<


Sie schon richtig nervös, will ihren ,,nicht Kommerzienrat“ wegzerren.


>>So mein Herr, wenn meine Frau zu feige ist, mir die Wahrheit zu sagen, dann sind Sie jetzt dran.<<


>>Verrückt, sind denn alle hier verrückt, lass uns jetzt gehen.<<


>>Cherie, soll ich ihm alles sagen oder nur woher wir uns kennen.<<


Gräfin Maritza starrt ihn fassungslos an.


>>Jetzt reicht es mir aber auch Cherie, so damit Sie es wissen.


Herr Kommerzienrat, wir kennen uns vom Ficken. Einen schönen Abend wünsch ich noch und Du Cherie brauchst mich nicht mehr anflehen, von wegen ficken und so.<<


Geht an ihnen vorbei und murmelt laut vor sich hin;


>>Erst mit mir rumficken, dann nicht kennen wollen. Undank ist der Welt Lohn.<<


Nach einigen Schritten drehen wir uns um und sehen gerade, wie Herr Kommerzienrat mit Anlauf Frau Gräfin in den Arsch tritt.


>>Fotze, Du elende Fotze. Als wenn ich es nicht schon immer geahnt hätte.<<


>>Contenance, Herr Kommerzienrat, Contenance.<<


>>Ja, ja Thomas, wie singt schon Herr May, den es trifft immer den, der am wenigsten Schuld hat am ganz Geschehen. Ha, ha.<<


Lachend schlendern wir weiter.


>>So Fabian, jetzt bist Du dran mit einer Einlage.<<


Gehen weiter den Kudamm hoch. Eine schlanke Hübsche steht an der Bushaltestelle. Ich gehe auf sie zu.


>>Hallo Brigitte.<<


Brigitte dreht sich um und schaut verwundert.


>>Meinen Sie mich?<<


>>Ja Brigitte.<<


>>Mein Name ist aber nicht Brigitte.<<


>>Brigitte, das sind Thomas und Paule meine Freunde, oh Pardon, mein Name ist Fabian Amadeus. Lachen Sie nicht über meinen Namen, ich bin da völlig schuldlos. Die beiden haben mir gerade erzählt, dass Sie Brigitte heißen und da wollte ich mal nachfragen, ob Sie mir das auch zeigen?<<


>>Wollen sie mich verarschen?<<


>>Nein, ich finde Sie sehr attraktiv, hübsch und sympathisch.<<


>>Ihre Freunde kenne ich nicht, die haben Ihnen Unsinn erzählt.<<


>>Nein, nein Sie heißen doch Brigitte?<<


>>Und was soll ich Ihnen denn zeigen?<<


>>Also Thomas hat gesagt, die Brigitte hat das Schönste unten in der Mitte und das wollte ich auch gern mal sehen. Geht das?<<


Sie lacht laut los. Thomas und Paul auch. Ich mache ein unschuldiges Gesicht und lächle verlegen.


>>Bevor ich Dir, lieber Fabian Amadeus oder Amadeus Fabian, das zeige und Dir verrate, wie ich heiße, musst Du Dich aber noch ganz schön anstrengen.<<


>>Ok. Dann lasse ich die beiden sausen und gehe mit Dir.<<


>>Geht nicht, muss los, mein Bus kommt, kannst aber morgen Abend um die gleiche Zeit hier auf mich warten.<<


>>Bleibe bis morgen Abend hier stehen und warte auf Dich.<<


Lache sie offen an. Sie steigt in den Bus ein, winkt mir zu, sagt noch; >>Nur Verrückte hier in der Stadt.<<


Wir ziehen weiter.


Vorm Bierhaus, ein Schild ,,Für Hunde verboten“.


Thomas will eintreten, Paul reißt ihn zurück und sagt;


>>Siehst Du das Schild nicht, Du kommst hier nicht rein. Für Hunde verboten, für Schweinehunde aber auch.<<


Lachend betreten wir das Lokal, es ist voll von Gästen bis zum Eingang hin. An dem Tresen stehen die Gäste dicht gedrängt, an den Tischen kein Sitzplatz frei, wir können nur in Eingang stehen.


>>Ich hole uns was zu trinken, Paul für Dich? Wodka Lemon!


Thomas Du auch, ja. Also gut 3 Wodka Lemon.<<


Stehen im Eingangsbereich rum und amüsieren uns über die Gäste.


>>So Paul, jetzt bist Du dran, musst die erste Braut die ohne Typ kommt, knutschen. Egal wie alt, wie hässlich, Transis mit Titten gelten als Frauen, auch Zahnfeen, aber so richtig knutschen.<<


Kann ja richtig Spaß machen, wir sind schon richtig gespannt, wer da wohl zur Tür rein kommt. Also los. Paul ist es recht, wird schon langweilig hier. Als Erstes kommen drei Männer. Zweitens, zwei Paare, die eine Dame hübsch, kräftig und groß. Wunschfrau von Paule. Paule will schon hin, können ihn gerade noch zurückreißen.


>>Die nehme ich.<<


Gilt aber nicht. Scheißregeln meint Paule.


>>Kommt, uns jetzt nicht mit, die Ausnahme bestätigt die Regel.<<


Thomas und ich lassen uns erweichen. Also los. Die Paare haben die Sache mitbekommen, wissen aber nicht worum es geht. Nur der Partner des Zielobjektes ist misstrauisch oder eifersüchtig und verhindert das Küssen. Beim nächsten Gast hat Paul Pech, das Mädchen was eintritt ist potthässlich und mit Sicherheit nee Touri. Paul steuert auf sie zu.


>>Schön dass Du noch kommen konntest,<<


Nimmt die Verwirrte in den Arm und knutscht sie ab. Die Kleine weiß gar nicht wie ihr geschieht, macht Augen wie die Glückspirale und will jetzt bei Paul bleiben. Wir kommen aus dem Lachen nicht heraus.


>>He Fabian, lass uns abhauen, die kleine Knutschpuppe nervt mich schon, soll sie heute Nacht mitnehmen usw. Kann ihr doch nicht sagen dass dies nur ein Spaß war, tut mir richtig leid, die Puppe.<<


>>Ja, ja Paul, erst verlieben und dann nicht heiraten wollen. Ha, ha. Wir holen ihr noch ein großes Bier, so als Abschiedsgeschenk, dann muss sie bald auf die Toilette. Kennst ja die Frauen, müssen doch ständig Pipi und dann nichts wie weg.<<


>>Wisst Ihr was, wir fahren noch ins Sterntaler, die Wirtin steht auf mich, hab mit ihr so rum gemacht, aber nicht reingesteckt.


Können da billig saufen, vielleicht hat sie ja nette Gäste da.<<


>>Thomas, ich hole mein Auto jetzt nicht, so richtig Lust habe ich auch nicht, Du willst ja nur die Alte ficken, was ist mit Dir Paul?<<


>>Ist mir eigentlich egal, aber fahren tu ich auch nicht.<<


>>Also, halten wir ein Taxi an oder wollen wir bis Ludwig Kirchplatz laufen? <<


>>Ne, ne dann lieber Taxi.<<


Im Bistro Sterntaler.


Am Tresen einige alte Säcke, denen die Augen aus dem Kopf fallen, beim Dekolleté der Wirtin. Sie klein und drall, sieht aber sexy aus. Thomas stellt uns vor, sie heißt Karin, freut sich, dass Thomas auch an sie gedacht hat, bei seiner kappen Zeit. Dass er uns mitgeschleppt liegt nur daran, das wichtige Gespräche und Entscheidungen geführt werden müssen und er uns nicht allein in Berlin lassen kann. Als die Alten merken, dass Karin nur noch für Thomas da ist, zahlen sie und gehen. So nach dem Motto, wieder kein Glück gehabt. Jetzt muss zu Haus die Alte her. Scheiße, scheiße, scheiße. Thomas steht an der Ecke am Tresen, Paul und ich davor. Trinken alle Wodka Lemon. Thomas spielt schon an ihr rum und freut sich. Nach einer Weile will Karin abschließen, weil ja doch keiner mehr kommt oder weil sie geil ist. Ich glaube, die ist geil und will jetzt mit Thomas zur Sache gehen.


>>Thomas, Du kannst mit hochkommen, Deine Freunde müssen jetzt gehen!<<


>>Ne, ne Karin, entweder wir schlafen alle hier oder wir gehen gemeinsam.<<


Pause. Sie überlegt.


>>Also gut, die können ja auf dem Sofa und Sessel schlafen.<<


Die das sind vermutlich Paule und ich.


>>Hast Du zu trinken oben?<<


>>Ja, ich nehme die Flasche mit hoch und oben ist genug Lemon.<<


In der Wohnung alles an Möbel, Alt Kreuzberger Barock. Das Sterntaler läuft wohl nicht so recht, muss den Alten vorm Tresen noch mehr bieten. Die Sache mit Thomas war ja auch hochgradig geschäftsschädigend. Sie macht überall Licht an, damit wir uns nicht verlaufen in den 40 qm. Sitzen auf dem Sofa und trinken gemütlich, lachen über den Abend. Sie geht schon mal ,,frisch,, machen, Thomas soll nachkommen. Nach einiger Zeit verschwindet Paul.


>>Thomas, wo ist Paul geblieben, nicht dass er uns in der Toilette zusammengebrochen ist.<<


Wir gehen Paul suchen. Südflügel Küche, kein Paul. Westflügel Bad, kein Paul. Schlafzimmer. Am Kopfende des Bettes eine Fototapete, Strand von Waikiki. Macht ja auch Spaß, am Strand zu vögeln. Karin liegt nackt im Doppelbett, auch hier Kreuzberger Barock. Sie liegt auf der Seite mit dem Gesicht zur Wand, Paule hinter ihr und bedient die Dame aufs Beste von hinten. Paule bei ehrlicher Arbeit gibt wieder sein Bestes, aber noch nicht alles.


Thomas und ich im Türrahmen lachen, lachen, lachen. Karin sieht uns, springt wie verrückt aus dem Bett und klammert sich an Thomas.


>>Thomas, das tut mir leid, habe geglaubt Du wärst es.<<


Paule muss jetzt raus aus dem Bett.


Paul summt vor sich hin;


>>Hast kein Glück bei den Frauen, Bella Ami, bist schön hart und charmant, immer schnell, sehr markant mmm, mmm, mmm.<<


Streichelt sein hartes Glied.


>>Bist Du jetzt sauer auf mich? Komm bitte ins Bett.<<


Thomas grinst uns an.


>>Ach ja, man kann nicht alles haben, ist wie bei den Autos, nicht mehr ganz neu, aber gut vom Freund eingefahren. Ha, ha.<<


Thomas haut sich ins Bett. Paul und ich ins Wohnzimmer.


>>Paul, ich rufe ein Taxi, hab kein Bock hier, überall Staub, stinkt nach Kippen und altem Bier.<<


>>Ok, fahre mit, teilen uns die Fuhre.<<


***









Versöhnung


>>Herr Hartmann im Sekretariat der Redaktion liegt ein Brief für Sie.<<


Da bin ich aber neugierig, Beförderung oder Kündigung?


Es ist ein Brief von Esther aus Israel. War lange unterwegs bis nach Berlin. Widerstehe der Versuchung ihn gleich zu öffnen. Heute Abend in Ruhe und allein werde ich mich mit dem Brief auseinandersetzen. Bin froh, dass einiges an Arbeit erledigt werden muss, so dass ich nicht ständig an den Brief in meiner Tasche denke. Endlich zu Hause. Bereite mir einen Drink und lege mich auf mein Ledersofa und öffne den Brief.


,,Lieber Fabian.


Ich schreibe Dir aus dem Hause meiner Eltern in Haifa. Nach meiner Abreise aus Berlin war ich so geschockt und nicht mehr in der Lage meinen Beruf professionell auszuüben. Auf Anraten meines Vorgesetzten habe ich meinen Urlaub genommen und bin zu meinen Eltern geflogen. Habe da Tag und Nacht nur geheult. Meine Mutter ahnte gleich, worum es ging. Sie waren schockiert als ich ihnen gestand, dass Du Deutscher und kein Jude bist.


Mein Vater brauchte Stunden für sich, um das zu verkraften. Mutter will unbedingt einen Israeli für mich finden. Habe ihr gesagt, wenn das nicht aufhört, verlasse ich Haifa. Sie können mich nicht verstehen. Von meiner Mutter hätte ich etwas mehr Verständnis erwartet. Vater hat mich dann in den Arm genommen und meinte. ,,Wenn Du ihn so liebst, dann kämpfe auch um ihn,,. Jetzt aber zu uns. Liebst Du mich noch? Bis heute weiß ich nicht was mich an diesen Abend geritten hat. Verletzte Eitelkeit, dass ich nicht die Situation kontrollieren konnte, die ich mit provoziert habe. Stolz. Eifersucht. Ich weiß es nicht. Vielleicht Eifersucht. Habe mich ja immer modern und liberal gesehen. In der Beziehung zu Dir bin ich es wohl dann doch nicht. Habe nächtelang darüber nachgedacht, wieso nur, wieso. Was mich dann noch sehr getroffen hat, dass Du ohne ein Wort, ohne Dich zu beklagen, ohne Vorwurf gegangen bist. Hoffte, dass Du Dein vergessenes Rasierzeug holen würdest. Hannah hat gleich gesagt, Du kommst nie wieder. Das hat mich geschockt, wollte und konnte es nicht glauben. Habe dann Dein Rasierwasser mitgenommen, musste Dich einfach immer riechen. Aber so hörte der Schmerz nie auf. Es ist so schlimm, dass ich mir manchmal einbildete, Dich sprechen zu hören, aber Du warst natürlich nicht da. Das Gefühl der Sicherheit und des Geborgenseins, was mir immer so gut tat. Auch das fehlt mir sehr. Wenn ich an Berlin denke, denke ich an Dich. Werde, wenn wir uns nicht mehr lieben können, Berlin für immer verlassen. Kann nicht in einer Stadt leben, wo mich alles an Dich erinnert. Dich vielleicht mit einer anderen Frau glücklich sehe. Das würde über meine Kräfte gehen. Geliebter Fabian, ich bitte Dich verzeih mir. Liebe mich, lass mich einfach wieder Esther sein. Ohne Dich fühle ich mich verloren. Werde alles versucht, um mit Dir glücklich zu werden . Komme am 26 Juni um 21 Uhr von Frankfurt in Berlin an. Bitte, bitte sei da und erwarte mich.


Deine Esther?“


Lese den Brief, einmal, zweimal immer wieder. Freue mich.


Lache mit Tränen im Gesicht. Auch Erleichterung tut weh.


Der 26. Juni ist morgen. Werde versuchen den Dienst zu tauschen oder Urlaub zu bekommen. Muss einfach sein. Esther ist mir jetzt wichtiger als mein Job.


Der 26. Juni.


Kann Herrn Winter überzeugen, dass ich ab morgen eine Woche Urlaub brauche. Bedanke mich dabei auch noch mal für seine selbstlose Hilfe bei dem günstigen Möbelkauf. Lobe auch Herrn Ries für seinen Einsatz. Eiere den ganzen Morgen nur rum. Meine technische Ausrüstung ist, wie immer sehr gepflegt und technisch einsatzbereit, so dass ich heute pünktlich in den Urlaub gehen kann. Muss einfach noch mit Freunden reden, bis 21 Uhr allein zu Hause geht nicht, da fällt mir die Decke auf den Kopf, wie man sagt. Fahre zum Atelier Machner in die Fasanenstraße. Thomas ist mit Kundinnen am Kurfürstendamm im Repräsentationsraum.


Nicht erreichbar.


Weiter Kudamm Eck, zum Jeansladen.


>>Hallo Monika, ist Paule im Haus?<<


>>Warte er kommt gleich wieder, ist im Lager, holt neue Ware.<<


>>Nur Ware oder auch Schlaf.<<


>> Nein, wirklich Ware. Fabian hast Dich ja lange nicht sehen lassen, was war los.<<


>>Na, ja die Geschichte mit Esther kennst Du ja. Habe mich dann in Arbeit gestürzt und mir eine neue Wohnung suchen müssen.


Da habe ich richtig Glück gehabt. Gleich bei Paule um die Ecke in der Zillestraße, Vorderhaus, neu renoviert, schöner Blick.


Fühle mich da sehr zu Hause, wenn Du verstehst, was ich meine.


Esther kommt heute Abend wieder nach Berlin. Wie das mit uns weitergeht, weiß ich noch nicht, werde mich von meinen Gefühlen zu ihr leiten lassen. Na mal, sehen was passiert.<<


>>Fabian, ich drücke euch die Daumen. Seid doch so ein schönes Paar. Da kommt Paule.<<


>>Paul, schön Dich zu sehen, kommst Du mit essen, lade Dich ein. Ich muss einfach mal wieder mit Dir reden und so.<<


>>Fabian ist gut drauf, Esther kommt heute.<<


>>Ach, das sind ja ganz neue Nachrichten. Was willst Du denn machen mit ihr, nach der Show damals?<<


>>Reden wir beim Essen darüber, ja.<<


>>Wohin?<<


>>Würde gern zum Jugoslawen, schmeckt immer gut bei denen, oder weißt Du was neues, aber preiswert?<<


>>Nein, der ist gut, hat mir damals mit Wolf, auch gut geschmeckt.<<


Beim Jugoslawen.


>>Mal ehrlich Paul, wie würdest Du Dich an meiner Stelle verhalten?<<


>>Also Fabian, da kann und will ich Dir keinen Rat geben. Habe ja gesehen, wie die Trennung Dich geschafft hat, auch wenn Du das immer versucht hast zu überspielen. Aber als Freund kennt man Dich ja besser.<<


>>Hat mir auch gut getan, wie ihr euch um mich gesorgt habt, Thomas und Du. Jeder auf seine Weise.<<


>>Fabian, wenn ihr euch wieder vertragt und zusammenbleibt, gibst Du Deine neue Wohnung auf und ziehst wieder zu ihr?<<


>> Auf gar keinen Fall. Diese Wohnung gebe ich auf keinen Fall auf. Wenn überhaupt vermiete ich sie mal auf Zeit. Soweit bin ich aber noch lang nicht. Paul.<<


>>Mir wäre es sehr recht, wenn Du mit Esther wieder zusammenkommst. Dann bist Du wieder der alte Fabian und wir können zusammen mit Thomas wieder richtig was losmachen.


Hat doch immer Spaß gemacht mit uns drei, oder nicht?<<


>>Klar, kommt auch wieder so. Ich werde Esther nicht vom Flughafen abholen, sondern werde bei ihrer Wohnung auf sie warten. Kann ruhig noch ein bisschen leiden, das kleine Aas das.<<


>>Sag mal Fabian woher weißt Du, wann und dass sie überhaupt kommt?<<


>>Sie hat mir aus Israel einen Brief zum Sender geschickt. Ist der erste und damit auch der schönste Liebesbrief, den ich je bekommen habe.<<


>>Hat sie sich entschuldigt für die Szene damals?<<


>>Ja, ja, hat es schon bitter bereut.<<


>>Fabian ist ja auch nee scheiß Sache gewesen, Dich so um einen schönen Dreier zu bringen, ich wäre heute noch sauer an Deiner Stelle. Aber Du liebst die ja noch immer. Aber ich sag Dir was. Pass bloß auf, dass sie Dir nicht auf dem Kopf rumtanzt. Auf den Dreier würde ich aber bestehen, geht doch nicht, einen so um das Vergnügen zu bringen. Thomas hätte darauf bestanden erst einen flotten Dreier mit Freundin, dann sehen wir weiter. Na, ja, Thomas kann sich auch bei seinen Verflossenen nicht mehr sehen lassen, sind durch die Bank alle sauer auf ihn.<<


>>Weißt Du warum?<<


>>Na, Fabian, haste noch nicht mit bekommen, wenn er reingesteckt hat, sind die Frauen Luft für ihn und er behandelt die dann wie ein Schwein.<<


>>Du, das ist mir noch nicht aufgefallen, werde jetzt, wo Du das sagst, mal darauf achten. Ein Riesenegoist ist er ja schon immer gewesen. Wir kommen doch recht gut mit ihm zurecht, oder.<<


>>Ja eigentlich schon.<<


>>Paul, musst mich entschuldigen, ist kurz vor 21 Uhr, ich will dann mal los.<<


>>Fabian, Fabian, lass Dich nicht unterkriegen, Du weißt, die Frauen arbeiten mit allen Tricks und Jüdinnen sollen noch mehr drauf haben.<<


>>Danke Paul, habe zur Not ja noch euch beide, ihr werdet mich dann retten.<<


Sitze im Porsche auf der gegenüberliegenden Seite, der Bayreuther Straße, so dass ich ihre die Eingangstür im Blick habe.


Kurz vor zehn, keine Esther. Zehn Uhr, soll ich noch warten?


Vielleicht ist sie nicht gekommen, hat ihren Flug verpasst oder der Flug hat sich verspätet. Dann hält ein Taxi vorm Eingang, der Fahrer und Esther steigen aus. Der Fahrer holt ihren Koffer und ihre Tasche aus dem Kofferraum und stellt beides an die Tür. Sie bezahlt den Fahrer. Ich steig aus meinem Wagen und schließe ihn ab. Esther sieht mich nicht, nimmt ihren Koffer und Tasche und will ins Haus.


>>Esther, wartest Du einen Augenblick.<<


Ein Aufschrei, ,,Fabian,,. Lässt Tasche und Koffer fallen, dreht sich um und läuft mir entgegen. Achtet nicht auf den Verkehr und wird um ein Haar angefahren. Fliegt in meine Armen und weint bitterlich, kann sich nicht beruhigen.


>>Esther komm beruhig Dich, ich bin doch jetzt da, wird doch alles gut. Lass uns hoch zur dir, ja.<<


>>Ja, ja<<


Weinend geht sie ihre Tasche holen. Ich nehme wie immer den Koffer. In der Wohnung stellen wir die Sachen ab und gehen ins Wohnzimmer. Keine frische Blumen und es liegt Staub auf den Möbeln. Esther, klammert sich an mich und weint immer noch.


Küsse ihr die Tränen weg, schön salzig.


>>Glaubte, als Du nicht am Flughafen warst, Du kommst nicht mehr. Habe schon im Taxi geweint.<<


>>So, jetzt machst Du uns beiden einen Drink und gehst Dir Dein Gesicht waschen, bist ja ganz verheult.<<


>> Du kommst mit.<<


>>Wie, ich komm mit?<<


>>Lasse Dich nicht mehr allein oder ich gehe nicht.<<


>>Esther, sei nicht albern, ich bleibe doch hier sitzen.<<


>>Nein, nein, komm mit ins Bad, bitte.<<


>>Na gut<< Sie nimmt mich an die Hand und zieht mich ins Bad.


>>Bitte berühre mich, wenn ich mich wasche, bitte.<<


>>Also Esther, mit dem Stück können wir beiden auftreten, glaubst Du nicht auch.<<


Nickt verheult und lacht.


>>Na siehste, geht doch schon wieder.<<


>>Nein, nein komm und drück mich fest, brauche Dich doch. Hab Dich so vermisst, Du glaubst nicht wie.<<


>>Schätzchen, ich Dich doch auch.<<


>>Glaub ich nicht, siehst so cool aus. Willst Dich jetzt rächen an mir.<<


>>Sei nicht albern bist ja wie ein kleines Mädchen.<<


>>Ja, ja will endlich wieder Esther sein, kann es aber nur bei Dir.<<


>>Esther, ich habe Durst, mix uns bitte einem Wodka Lemon.<<


>>Musst aber mitkommen.<<


>>Esther, ist jetzt gut, komm ich küsse Dir die Resttränen weg, dann gehst Du uns die Drinks machen, ja. Aber nicht, dass Du wieder weinst, damit ich Dir die Tränen wegküssen muss.<<


Lacht; >>Das ist eine gute Idee.<<


Sitzen auf dem Sofa halten uns die Hände und kuscheln.


>>Habe das alles so vermisst, Darling.<<


>>Hast ja selbst Schuld, musstest ja die Verrückte spielen.<<


>>Jetzt wo Du wieder bei mir bist, weiß ich auch warum. Habe all die Tage und Wochen überlegt, warum bin ich so ausgerastet. Jetzt weiß ich es, ich hatte Angst, nein Panik, dass Dir Hannah besser gefällt, dass Du mit Hannah auch so ein inniges Verhältnis hast und mich vergisst. Bitte verzeih mir. Komm wir gehen ins Bett.<<


Liegen nackt im Bett haben uns umschlungen ohne Akt und schlafen Mund an Mund ein. Nach so langer Einsamkeit voneinander müssen wir unseren Atmen trinken, die Haut spüren, das Haar riechen, den anderen in sich einsaugen, eins werden.


Morgens weckt mich Esther, weil sie an meinem Glied zärtlich knabbert und ich steif werde. Lieben uns, nicht wie früher wild und hemmungslos, sondern zärtlich verspielt, einfühlsam, langsam, erst im Orgasmus kommt, das alte Temperament durch. Beißen, kratzen und saugen uns fest. Ich bleibe in ihr und so schlafen wir wieder eng umschlungen Mund am Mund ein.


Mittags läuft Esther schon wie früher nackt durch die Wohnung.


>>Wir haben nur Kaffee da, Du hast ja hier nicht nach dem Rechten geschaut, aber mit Sicherheit nach anderen Frauen<< Und lacht. Die alte Esther ist zurück. Das süße Aas, das. Beim Kaffeetrinken. Ich angezogen, sie noch nackt. Hält meine Hand, muss mich immer spüren.


>>Esther, ich habe Dir viele Neuigkeiten zu erzählen.<<


>>Aber bitte nur positive.<<


>>Also habe hier im Haus einen kleinen Freund, den Niels. Niels ist ein lustiger kleiner Kerl, nett und sehr neugierig. Wollte von mir wissen, wo der Kakao herkommt, habe ihm erklärt von den braunen Kühen, von den weißen Sahne und so weiter. Haben auch schon eine Probefahrt im Porsche zusammen gemacht, habe jetzt ein Freund fürs Leben, er glaubt mir alles. Buddhistische Atemtechnik habe ich ihm zum Entsetzen seiner Eltern ihm auch schon gelehrt.<<


Lachend fragt sie; >> Wie geht die denn?<<


>>Na ganz einfach, tief mit der Nase einatmen und nach hinten ausatmen. Muss man ein bisschen üben, klapp nicht gleich.<<


Esther bekommt sich nicht mehr ein vor Lachen.


>>So und das schärfste kommt jetzt. Niels ist schon in der nächsten Stufe, Ausatmen mit ganzen Stücken. Ha, ha. Nur Mama kann überall das nicht lachen.<<


>>Fabian, habe seit unserer Trennung nicht mehr so herzhaft gelacht. Bist aber auch einer.<<


>>Na, ja Esther nach Deiner Show konnte auch keiner lachen.<<


Lächle sie an.


>>Werde Dir mal erzählen welchen Rat mir meine Freunde gegeben haben so als würdige Wiedergutmachung deinerseits.


Also Thomas; Erst einen flotten Dreier mit Hannah, dann sehen, wie Du Dich so anstellst, vielleicht verzeihen.<<


>> Das Schwein das.<<


Esther ist empört.


>>Paul, auf jeden Fall den Dreier nachholen, ist ja durch Gesten und Andeutungen versprochen worden, aber da ich Dich wohl liebe, könnte ich auch darauf verzichten.<<


>>Noble Gesten werden aber angenommen, meinerseits.<<


Lache. Esther lacht etwas bitter.


>>Aber das Thema ist für mich erledigt, kein Wort mehr darüber, ok. Verziehen und vergessen,<< Küsse sie zärtlich.


>>Wo hast Du denn gewohnt, bis jetzt?<<


>>Habe mir eine Wohnung in Charlottenburg genommen, neu renoviert, einige Möbel neu, schöne Aussicht, ruhige Lage, nur die Miete ist nicht gerade billig. Musste aber unter der Brücke weg, den Platz wieder freimachen, weil der Penner aus dem Urlaub zurück kam.<<


>> Oh, Du Armer.<<


>>Paul und vor allem Lilly, haben mir sehr geholfen. Mit Lilly die Vorhänge ausgesucht, nähen lassen und aufgehängt.<<


>>Fabian, mal ehrlich, nichts mit Lilly gelaufen?<<


>>Aber Esther was glaubst Du denn, die wohnt doch jetzt da.<<


Lache und lache.


>>Fabian, das ist doch nicht Dein Ernst oder?<<


>>Nein, war ein Scherz.<< Grinse.


>>Da hat der Transi vom Romy Haag ja doch recht, Du Bestie Du.<<


Lacht befreit auf. Kommt zur mir rüber und hält mir ihre Brüste vor den Mund. Kann mich einfach gegen solche Angriffe nicht wehren.


>>Esther, nach dem Essen zeige ich Dir meine Wohnung, oder möchtest Du die nicht sehen? Müssen nur aufpassen, wenn Lilly kommt, nicht dass die uns erwischt, fliege dann wieder aus einer Wohnung. Muss wohl an Deinem Beruf liegen, fliegen, ohne abzuheben. Ha, ha.<<


Zillestraße Nr 7.


Ich suche mir einen Parkplatz vor dem Haus.. Esther blickt sich um.


>>Ist wirklich schön hier Fabian, welche Fenster gehören zu Deiner Wohnung?<<


>>Die vier da links in der ersten Etage, mit den hellbeigefarbenen Vorhängen.<<


>> Sieht ja von hier gut aus. Na ja, ist ja Lilly`s Werk.<<


Gehe voraus, schließe die Wohnung auf, lasse Esther zuerst eintreten.


>>Was sind das für Fotos hier im Flur.<<


>>Esther kannst Du Dich noch erinnern, als wir uns kennenlernten, in der Nationalgalerie. Das sind die Abzüge vom Infrarotfilm. Siehst Du hier die Bäume, die Blätter sind alle hellrot, so kann man auch feststellen, dass der Baum gesund ist. Bein dem Foto von dem Gemälde sieht man ganz schwach, dass es übermalt worden ist. Wir hatten das Gemälde leicht von hinten erwärmt, somit sind die hinteren Farben rot, die vorderen, da, kalt blau. Deinen roten Hintern hätte ich hier auch hängen, bist ja noch schnell zur Seite gesprungen, Dein Glück.<<


>>Sind ja tolle Fotos.<<


Weiter in der Küche.


>>Ist eine süße kleine Küche, hast ja Geschmack Fabian.<<


Bad ist eben Bad.


>>Wohnzimmer ist einfach toll, die Ledercouch, die Vorhänge, alles schön, sehr maskulin. Sag mal Fabian, dass bin ja ich, einfach toll. Wann hast Du denn die Fotos von mir gemacht, warum nie gezeigt?<<


Die Fotos von Esther sind 60 x 80 cm groß, schwarzweiß und auf Leinen gezogen. Ein Porträt, ein Foto, auf dem sie sich umdreht und lacht und ein Foto, auf dem sie im Schlaf lächelt. Esther steht vor den Fotos und die Tränen laufen wieder.


Also, muss wieder abgeküsst werden, schmecken immer noch nach Salz.


>>Was sagen denn die anderen Frauen, wenn sie die Bilder hier sehen?<<


Das kleine Aas will mich aushorchen, Paul hat recht mit den Jüdinnen, die sind doch raffinierter.


>>Wir haben alle gewusst dass, das mit uns nur eine Pause in der Liebe war. Die Fotos hat bis heute keine Frau außer Dir gesehen?<<


>>Ja klar, weil Du die erst gestern aufgehängt hast, stimmt doch oder.<<


>>Ja, ja wenn Du das sagst.<<


Esther läuft in der Wohnung umher, sieht sich alles genau an.


>>Deine Stereoanlage ist neu, reichlich Schallplatten. Hast Du die nach Musik geordnet?<<


Blues, John Lee Hooker, Jonny Winter, Cannet Heat, Fleetwood Mac, Eric Clapton, Rod Steward, Genesis, Rolling Stones.


>>Leg doch bitte mal Wild Horse auf.<<


>>Fabian, wer ist Keith Jarrett?<<


>>Der spielt so eine Art Blues Jazz als Pianist. Gefällt mir sehr gut. Hören wir uns heute Abend an, für die Platte braucht man Ruhe und Zeit.<<


>>Was machst Du denn mit Opern? Fidelio, Rinaldo, cosi Fan Tutte, Zauberflöte, Don Carlos, La Traviata, Aida, Nabucco.<<


>>Anhören, meine Liebe, anhören.<<


>>Welche gefallen Dir am besten? <<


>>Der Gefangenen-Chor in Nabucco und Aida.<<


>>Diese hier auch, Ännchen von Tharau, die Csárdásfürstin, Bolero.<<


>>Ach die, sind eigentlich für meine Mutter, wenn die mal auf Besuch ist. Aber Bolero ist gut für die Liebe, testen wir mal, Ok.<<


>>Prima, jetzt weiß ich, was ich Dir in Zukunft mitbringen kann.


Habe Dich für einen Musikmuffel gehalten, konnte keine Richtung bei Dir erkennen.<<


>>Ach, ich als Kulturbanause also, haben uns ja auch in der Vergangenheit mehr mit Unterleibskultur beschäftigt. Ha, ha.<<


Weiter geht die Hausinspektion. Küche, Schranktüren auf, Schubladen auf, Kühlschrank untersucht. Sie geht ins Schlafzimmer und ruft.


>>Hast schon fürn Dreier vorgesorgt, ist ja ein Riesenbett.<<


Kommt aus dem Schlafzimmer und ist nackt.


>>Hab geglaubt, Du begreifst es nie, bist jetzt auch hier zu Hause.


Lange genug hat es ja gedauert mit dem Ausziehen bei Dir.


Komm, wir müssen die Wohnung doch einweihen.<<


Hole eine Flasche Champagner aus dem Kühlschrank und öffne sie, greife mir Esther, schlepp sie ins Bad unter die Dusche spritze sie mit Champagner ab und sage lachend;
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